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Nr 12 August 1908 J ahrgang*._
Neue populärwissenschaftlıche Bıbelhite- Proksch, Johannes der Täufer W eiß,; { 1 Anton1ı1o de Kscobar als oral-

rTAatur. k Die neutestamentlıche W eıs- thevloge W aldmann)
e Alte nd eue Angriıffe auf das Sa UuNS VO. nde (Dause SCHIOSS; Prop  eutık der Psychiatrıe
ite Testament Hoberg, Dıe (enesı1ıs. Au  => Schulz) Heyne)

Nıkel), Der rsprung des alttest. Gottes- Hoberg, er (eNneseos chulz Heıner, Das NeCUE®6 erlöbnis- und EKhe-
glaubens ) Der Ephesierbrief (Steinmann schlıeßungsrecht Lux

oahr., Der Vernichtungskampf vegen das ch Diıe Christenverfolgung des arst, Kommentar Zzu dem Dekrete über
bıblische Christusbild Kalsers Decıus udau dıe HKorm der Verlöbnisse nd heschliıe-

RONT: Krsatzversuche für das bıblısche Westerburg, Preußen und Rom Al der Bung 17
Christusbild en des Jahrh. (Dittrıich). O3 ettı In Ius Anteplianum at Pıanum uxX

Dausch, Der Kanon (Les Neuen Testa- Schnürer,; Jah  uch der Zoe1t- und Kultur-
Beıssel,; Entstehung der erıkopen des

mentes (  udau gyeschichte 1907 (Schm1  A römiıschen AeßBbuches (Kellner).
De Le Auferstehun. Jesu Christi &L y Geschichte der Phılosophie A Aufl

(Bludau) eyser. Diıe Regel des enedietus (Donders).
Kleiınere Miıtteilun Q011,Specht, Lehrbuch der ogmatı. Ü, 41

Bartmann). Bücher- und Zeıitse rıiıftenschau.igc ö Diıe Deutsche Bibel

Von dieser Hochwarte AaUuSs können auch dıe Ur- undNeue populaärwissenschaftliche Bibel Patrıarchengeschichte, dıe Kntstehung der Pentateuch-
Liıteratur. gesetzgebung, insbesondere des Dekalogs, des abbats-

xyebotes, der Beschne1dung, der Speisegesetze und des
l) Bıblısche Zeitfragen, gemeln verständlich E1 - Opferrituals, ferner der ngel- und Nämonenglaube, cdie

Ortert. Kın Broschürenzyklus, herausgegeben O1}l IIr Joh eschatologischen Vorstellungen un cie Weisheıitsliteratur
Niıkel, Prof. der alttestamentl!. Kxegese An der relig1onsgeschichtlich befriedigend gewürdıgt werden. In
Universität Breslau und 5r K OM Prof. der derselben oroßzügıgen Narstellungsweise zeigt Nikel
neutestament!. Kxegese der Unıiıversıität Strabburg. Hen WI1IE mıiıt dem kırchlichen (Glauben AIl dıe Inspira-

DD Aufl Münster M W.; Aschen-Erste Holge, Heft N 9 t1on des A e innerbıblischen „ Wıdersprüche“ und
dortft 1908 dıe VO Stankpunkte eINeESs geläuterten (Z0Ottes- und Hu-

Den rel1Q1Öös Suchenden eıt bıeten sıch iın manıtätsbegriffes, namentlich auch die VOILL seıten der
cdi1esen AToten:. Heften endlıch auch auf katholiıscher Naturwıssenschalft, der Frofangeschichte, der Literar- und
Seıite zeıtgemäße populär-wıissenschaftliche Unterweisungen Texteskrıitik erhöbenen Kınwendungen ausgeglichen WT -
iüber dıe bıblisch-historischen Grundlagen CTE Welt- den können.
anschauung dar Hat doch dıe bhıblische rage nach dem Das eft e+7, Der Urspruné des ALn
Ausspruch des Vaters (im Kıngang SEeINES apostolischen testamentlıchen Gottesglaubens (43 ML 0;50)Schreibens „Ouoniam In hiblica“ VO111 Z NVlärz 1900 bringt den Nachweıs, daß der Monotheismus sraels nıcht
heute ıne Bedeutung erlangt, W1e vielleicht noch nıemals AUS der Kassenanlage der Semiten; nıcht der Refle-
ın fIrüheren Jahrhunderten. DIie „ Bibl Zeitfragen‘“‘ CI-=- x10N cder Hebräer, aber auch nıcht AUSs einem Evolutio-
scheıinen unter Mitwirkung zahlreicher Vertreter der Alf= NnısSmus oder eiNner Kntwickelung VO Atheismus über
und neutest Kxegese 1n glänzend ausgestatteten Einzel- den Anım1ısmus, 1 otemısmus, Hetischıismus, den Ahnen?
heften 1m Umfang B Uruckbogen. Je Hefte und Seelenkult, dıe I1dolatrıe, den Polytheismus, dıe Mo-
sollen ine Oolge bılden, dıe erste olge erscheint 1111 nolatrıe . bıs AD ethıschen Monotheismus, W1Ee auch nıcht
Laufe dieses Jahres. Preis des Kınzelheftes, Je nach Entlehnung, insbesondere dem Altbabylonismus,Umfang, 50-—060 Fg 1m Subskriptionspreıis das inzel- sondern befriedigend und restlos IL der Offenbarung,heft M 0)45’ dıe Olge M 54© Aaus der alttestament!. Frophetie erklärt werden kann.

olge, Nıkel, Dr. ]Oa Ite und N GitTe Während Nikel VO Quellpunkt der alttestament!..
Kın RückblickAoniite a das Alte 1L estäment: Bıbelfrage se1In. Programm entwiıckelt, nımmt der Her-

und Ausblick (47 0,00 DEeZW. ML 0,4.5) Dieses ausgeber der neutestam Hefte seinen Standort AIn Zıel
Heft o1bt nach einem kurzen Rückblick auft cie seıtherige und Ende der neutfest Wiıssenschaft, 1n der Leben Jesu-
Bekämpfung des ıne lichtvolle. Übersicht über das Forschung und eröffnet VO dıiıesem gegenwärtig 1m Mit=
( 38VA alttest. Schlachtfeld Es handelt sıch gegenwärtig telpunkt aller Kontroversen stehenden ema AUuSs ine
nıcht mehr 1n erster Linie Cıe Inspıration . des Perspektive auf fast sämtlıche neutestamentliche Zeıtiragen,

GE sondern 88881 den VOIDR religionsgeschichtlichen Stand- W1IE die Kvangelienkritik, dıe Paulusforschung, dıe neutest
punkte AaUuSs bestrittenen Offenbarungscharakter der T’heologıie.
alttest Religion. Als Hauptinstanz für dıe übernatürliche Im Heft der „Bıbl Zeıtiragen““: Der Vernich-

bıblischetungskampf{f das ChristusbildLeitung des Volkes Israel muß der Gottesbegriff gelten.
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(40 0,50) beschreibf Rohr dıe dıe hıstor1- SÄätze ın iıhnen auszugleichen : Die Berichte sınd ZUVCI1=-=

sche Kxıstenz des bıblıschen Christus gerichteten Angrıffe, 1ässıg un unan{fechtbar, dıe Auferstehung ist eıne hısto-
angefangen VO. Reimarus über den Rationalısmus, über risch gesicherte JL atsache. 95  as leere (;rab“ VELINAS
Strauß un Bauer bıs If Kalthoff un! mıth, un tührt keine Kritik R spatere Ausschmückung und Lexende Zu
jedesmal dıe entscheidenden Instanzen SCHCH Jene Kr1- erwelsen.
tık VO  Z Gewünscht hätten WIr, da der erf. näher das Absurde der

Visionshypothese beleuchtet hätte, da dıe Betrugs- nd Schein-m A, Heit: BORL, DE Hisafzversuche für das todhypothese heutzutage wohl allgemeın aufgegeben 1st. uchıblische Christusbild (43 0,50) ındet das müßlte dıe Gliederung ıIn Abschnitte nıcht blo( im Texte A411-
ıberale (E Renan mıt Anhang, Weıizsäcker, Holtzmann, gedeutet se1n, sondern außerlich hervortreten. Sta der breiten
W eınel, Ko1dy, Kırchbach, Herrmann, Frenssen, OSeZ- Darstellung hätten WIr DZEINCE eine knappere Wiıderlegung der

Einwände GeseHeN: dıe Wiırkung würde eine durchschlagendereger) un! das eschatologische Christusbild (} Weiß, Bousset, SEeIN.Wernle), ferner das Christusbild der modernen Kultur- (Bludau.)strömungen (Sozialismus, TL’olsto1, Pessimısmus, Tempe- 2) Von den ın CA1esen Blättern bereıts eingeführtenrenzler, Rassentheoretiker: St Chamberlain) sachkun-
dıge Würdıigung. (verg]l e Kev O97 Nr. 29 konservatıv-

protestantischen „Biblischen e1fa und Streitfragen“,NMöge auch‘ e gerade 1n dıesem lıterarıschen (Jenus
heıkle Krıtik da mehr Schwung In der Darstellung, dort herausgegeben Eriedrich D LSs h 1\ (Groß-

lıchterfelde-Berlın, &s Runge) lıegen wıeder folgende EIOGHGdurchsichtigere Nısposıtion, manchmal mehr Konzentratıion H VOT.
auf dıe Hauptstreitfragen, weniıger Druckfehler wünschen,
das erufener Seıte unternommene Werk ırd 1n den

LL Serle. 3/4 K1SCH; Adolf, Pfarrer 1n Breı1-
tenbach (Rheinpfalz), Dıe DMeutsche Bıbel ın ihrergroßen Kämpfen dıe katholische Weltanschauung den geschichtlichen Kntwickelung, 1907 (02 M (20) Eınegebildeten Laıen, der 1kademiıschen Jugend und Nnament- ausführliche Monographie über che (Geschichte der deut-lıch auch dem Seelsorgsklerus hocherwünschte zuverlässıge schen Bıbel, dıiesen wichtigen Ausschnuıitt AUS der allge-Handreichung gewähren. meınen Bıbelgeschichte, Ja der deutschen I ıteratur- unHefit Dausch, 1B P TJ)ET Kanon des Ne C nat 1n clemDie Kanonizıtät und damıt dıie Sprachgeschichte ist noch e1INn Desıderat.Testamentes (4 S} vorliegenden uchleın das zerstreute Materıual AI der andWürde un Autorität des Neuen Test.s behandelt 111 des trefflichen Aufsatzes über dıe - deutsche Bibelüber-Ereiner sehr lesenswerten, klar geschrıiebenen Studıie setzung VO. Nestle 1n der ufl der protest. Realenz.zeıgt 1M Abschnitt (S I, WI1IEe dıe religionsgeschicht-

lıche Kriıtik des Kanons, ach der die alte katholische
1n anzıehender, populärer KForm zusammengefaßt.

Selbstverständlich nat der protestantische Pfarrer dıe epoche-Kırche dıie en des a  i WO der innere machende Lutherbibel ın den Mittelpunkt seiner Darstellung SC-
Keichtum der apostolıschen Kpoche versiegte, eine An- rückt ınd In en höchsten Tönen gefelert. och verschließt

seın Auge uch nıcht Sa  Z en Schwächen der Lutherischenzahl apostolischer und nachapostolischer Schriften ABg

maßgebenden, kanonıschen Literatur erhoben haben soll, Übersetzung, emerkt HX einmal, se1l nıcht überflüssig, VOTL
einer Vergötterung des UÜbersetzers A arnen S 22 Die SC

UE vollständigen Auflösung der christlichen UOffenbarungs- schichtliche Perspektive führt Ol selbst auf eine unbefangene
bücher führt ach allgemeiınen yrwägungen und fester Würdigung „Bibelgebrauch und Bıbelübersetzung 1n Deutsch-

land VOT Luther‘. Der Dank für den degen der ReformationUmgrenzung des Beweisthemas schıildert den Verlauf werde nıcht gemindert, W en wr dem finsteren Mittelalterder Kanonsgeschichte dıe Zeıt der Grundlegung, der
Während

mehr Gerechtigkeit wiıderfahren lassen, als vieltach geschieht‘Ausbildung un des Abschlusses (S L3 (D 5) Ja einmal schreıbt ADIeE herrschende Ansıcht 1m
das kiırchliche Lehramt krait des der Kırche verliehenen protestantischen Volke, dıe Bibel nd ıhr Inhalt sel VOTLT Luther

den Laıen völlıg unbekannt SECWECSCH, bedart einer wesentlichenGeistes über den Umfang des N euen Test.s entsche!l- Richtigstellung“‘ (S 19) 50 kommt dieser Abschnıtt derdet, sınd auch für dıe posıtıv-protestantische T’heologie Schrift em Ergebnis, da( eine mehrhundertjährige Entwicke-die TeENzen flüssıg, da weder dıe „Wissenschaft“ noch lung der deutschen Sprache und der reichen Volksliteratur iın
; ger ın der (jemeinde ebende heilige (zelist (sottes‘ den deutscher Sprache der Lutherbibel vorgearbeitet hat CS 21

DDas lehrreiche „ Auch 1ın der Biıbelübersetzung trıtt Luther nıcht als EPSTPEFK aufKanon sıcher fixıeren kann S 30 ff.) den Plan.“ Ahnlıch wiırd 1 wichtigsten Abschnıitt : dieSchriftchen, das den Al sıch nüchternen Stoff 1ın schwung- Lutherbibel;, nıcht verkannt, da dıe geschichtliche Sıtuation dıevoller Sprache behandelt, ıst recht geeı1gnet, das Wiıssen ber freilichMassenverbreitung der Lutherbibel begünstıgt hat
über einen hochwichtigen un bereichern und dAre überragt „Luthers Werk alle gleichzeitige nd dıe meliste spatere

. Übersetzertätigkeit turmhoch‘“‘. Ausführlich wiırd Jjer dıie Ent-zuyersichtliche Überzeugung Öördern. stehung des Luthertextes, die Übersetzungsmethode, dıe Sprach-(Bludau.) geWAait und Sprachform der Lutherbibel geschildert. Die (e:Heft Dentler, IJr B Dıe Atukerstehung schıichte des Luthertextes Jahre 1545—1845 zeigt ZW arJesu Christi HAacCh den Berıchten des Neuen A „wen1g Erfreuliches“, ber dıe Lutherbibel blieb uch 10 dıesen
stamentes (64 5 Die Wichtigkeit des I hemas leuchtet trüben Zeıten““ des deutschen Protestantismus das unsichtbare
C111 Einheitsband, Ja S1Ee brach sıch SOSar Bahn, WwI1Ie wohl ın ZUuU leb-Die ‚Auferstehung Chrnistı ist Ja eiIn Grunddogma haften Farben geschildert wiırd, ın Seitentrieben, ın der Züricherdes christlichen Glaubens, der entscheidende Beweıs für und der katholischen deutschen Bıbel (Emser, Eck, Dietenberger,dıe Göttlichkeit des Christentums und dıe Gottheit se1INeSs Ulenberg). Im Anhang ber ‚„dıe katholische Bıbelverdeutschung
Stifters. Der Verzicht auf diesen auben 1st nach dem b1s ZUTr Gegenwart‘‘ bemerkt selbst : S 1St für Pro-
Apostel die Preisgabe des Evangeliums. Die Unter- nıcht leicht, katholische Bibelverdeutschungen UNDar-

te1usch Zu würdıigen. CC ])iese Ausführungen sınd uch sachlıchuchung nımmt ihren Ausgang Ol dem Berichte. Paul: durchaus mangelhaft. Eın Kenner der bıblischen Texteskritik
KOr. 15, 3_8; geht dann über den Zeugnissen könnte sıcher nıcht den Satz unterschreıben : Durch die Ge-

er Appg., um dann speziell dıe Auferstehungsberichte der bundenheıt die kırchliche Vulgata stehen dıe katholischen
ngelı rzuführen Bibelübersetzungen wissenschaftlicher Treue empfindlich hinter

ermeıntliche
. Ipiteinander ın Kınklang Ar allen protestantischen Werken dieser Art zurück Tadel

5C un idersprüche und Gegen- verdient uch der konfessionelle Streitton, der offen und versteckt
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111 den Angriffen auf dıe kırchliche Regelung der Bıbellesung der ubtaufie des Johannes übernommen abbrechen mußte
111 Ausdruck kommt DDie katholische Kırche habe (S 30) IDıie jeiste Wurzel des / weıfels SC1 aber darın
dıe Bıbel als CR Buch Siegeln fü1 dıe Laıen unter Ver-
schlu gelegt gelegen daß Johannes WIC dıe Apokalyptik urplötzlıch

ankenswert IS Cc1Le UÜbersicht über dıe modernen den Eintritt des Hımmelreiches erwarte während das
(protestantischen) Bestrebungen auf dem (‚eblet der Bıbel- Keıich Jesu 111 den KFormen der (zeschichte allmählıc.
verdeutschung (4 Abschnitt). Gegen dıe seichte „Auf- wachsen und reıfen sollte (S 31)
klärung‘““ WIC 5  I1 dıe lutherische (Orthodorxı1e gleichzeıtig Hoennicke, (zustav 191e neutestament-
polemisierend, erklärt S dıe „ durchgeschehe.., zeitgemäß lıche Weissagung V OIl Ende 1907 (51 M 0,50)
CL116e Lutherbibel für Cıe beste deutsche Volksbibel ach dem Lıtel der Schrift sollte Ial VOT allem
ZUTL befirledigung der relıg1ösen Bedürfnıisse empfiehlt ber Untersuchung über dıe große W eissagungsrede des Herrn
tür cdıe brennenden Zeıtiragen alls mehr oder mınder über dıe Zerstörung Jerusalems und das W eltende CI-

warten Aber dieses vielumstrıittene CThema behandeltselbständigen deutschen Bıbelübersetzungen (die „Parallel-
bıbel‘ VWıese, Kautzsch Weıiızsäcker a.) unter den Voraussetzungen der neutestamentlichen W eıs-

Eıne /usammenstellung de1 „Wichtigsten I.ateratur SdQ U1 VOI1LL Ende
un ‚„Zeıttalel T7A (seschichte der deutschen Bibel“ ach KUrzZzer Urjentierung über dıe Begriffe Oits
beschlıeßt das INteressante Büchlein 1UN, auben Prophetie, W eissagung werden als M OTS

H Proksch L.C Dr Prof der 413e< aUSSEIZUNTEN der neutest W eissagung VO nde näher
gyewürdıgt der Geist h der urchristliche (ilaubeogıe 111 Greitswald Johannes del .Läuter Tausend

LO 7 (45 (VI 0,50) Der erf zeichnet nach kurzer AIl dıe lebendige Wirksamkeıit des Grottesgelstes der
(;ememinde un den Gläubigen 2) das Werk Jesu m1Quellenanalyse mi1t kräftigen Strichen das ıld des a

fers AIn Prophet ohnegleichen LiL €e1NCH1 Verhältnıs A Enunschluß der genannten W eissagungsrede Jesu das
111 SC1I1HET Taufwirksamkeiıt Seine Stellune den Alte est das dıe neutest Autoren Lichte der VTJesus kündıgung Jesu besser verstandenQuellen 1sSt zume1ls konservatıv, doch urteıilt (3 1: ber den

Kvangelisten 3801 MVMLosaıkbıil des L äuters un Jesu Die vielfache Annahme auch Jesus habe das Ende der
Welt ahe geglaubt, wird ı111 das Licht der Worte Jesu, die Zeıt ndselbst nätten WIC 111l C  z  laren See SC1I1LLET (;edanken Stunde des Eintritts des Weltendes Oott allein (Mk I'3; 32)

VOT u1nıs (S Ö) In der ekannten Stelle VO Jesus, dem gestellt, ferner ırd daran ‚9 daß Jesus ON C1iINEC

Predigt des Evangeliums 111 der SaNzCN Welt spreche (Mt 14)Lamm (zottes Jo Z2U erklärt Pr dıe Waorte des L
fers das A1Le Sünden der W elt hinweenımmt für und schließlich wırd dıe CNSC Verknüpfung der W eıssagung Jesu

ber dıe Zerstörung Jerusalems dem Weltende der christ-/usatz (S 24) obwohl COr 616 uf Is 5l Y} U1 lıchen Überlieferung schuld gegeben, W as deutlich durch Paulus
dende prophetische Voraussıcht nıcht für unmöglıch hält bestätigt werde, der W eltende nd Ankunft Jesu LLILC IN dem

ber der Pr anstößige Uniuversalısmus der Aussage hat Strafgericht ber Jerusalem zusammensteilt Restlos ann dıese
Lösung des Problems freilich nıcht befriedigen Ebenso 1ST Uu1nl-doch (alles Fleisch wiıird das eıl sehen) Parallelen
59 H die Verwandtschaft der synoptischen Weissagungs-Enge v  v  D überzeugenden Sonderansıcht ber die

Idee der Johannestaufe als Gerichtstaufe, nıcht als Reinigungs- reden durch dıe Annahme Literarıscher Benutzung E: EMECIN-
54men Grundschrift erklärentaufe hängt auch ZUSAMMMECN, der erf den Bericht

Mk 6R L, 539 [0)8! der Geistestaufe der Feuertaufe
des Messı1as, als CINE spatere Umbildung ansıeht. In der Mit Im Abschnuitt wırd NaC kurzer allgememner (Cha=-
S Lk CHIECINSAMIECN ruchquelle SC1 der Feuertaufe Z rakter1sıerung der ä; W eissagung, dıe nıcht ku-

Die eistestaufe belı Matthäus und Lukas STAa ME atıon, sondern Krmahnung un Irost SCIH, dıe 111 hoch=lesen SCWCSCH.,
AUS dem Urmarkus poetischer Bıldersprache vorgetragen werde der Inhalt der

V ollen Beıifall verdıent dıe Chronolog1ie des Läufers W eıssagung selbst rThoben den Briıefen Paulı dem
Petrusbrief In dıesenerselbe m} 1111 Wınter des Jahres 2728 dıe C(HTeNnts der UOffenbarung Johannıs

lıchkeıit z  XC und habe den Sommermonaten 28 pragnanten, einwandtreıen Ausführungen legt der Schwer-
gleichzeltig mı1t Jesus Taufwirksamkeıt geü (Jo s {f.) punkt der anNzZeh chrift Da che gyöttlıchen ()ffen-
In dieser zweıten Hälfte SC1I116I Tätigkeıit wıirkt Johannes barungsgedanken zeıtgeschichtliche Anschauungsformen
1111 OÖstjordanland VO  — W O DE stromaufwärts Z (D gekleidet werden mußten erforscht 1111 Abschnitt
CIN1ISC eıt 111 der der oriechıisch syrıschen Freıistadt den jüdıschen un allygemeın weltgeschichtlichen Hınter-
SCythopolis bel Anon und Salem aufzutreten Ehe der grund der neutest W eissagung VOIN Ende Diese be-
große Prophet mıt dem Heıland zusammentraf verkün- rühre sıch einıgermaßen mıt den Zukunftsbildern der Jüdı1-
ıgte ähnlich W16 dıe amalıge Apokalyptik oder ()ffen- schen Schriftgelehrten und der Hellenisten S16 te] aber
barungsbewegung den Anbruch des (+oOttesreiches 111 SCCLL1G1: auffälliee Parallelen m1t der apokalyptiıschen (xeistes-
Herrlichkeit tür eils Bußfertigen 111 (zericht für rıchtung JEHUCL eıt S 36) Schwieriger SC1 aber nament-
dıe Gottlosen Die Hımmelsstimme und Taufvısıon eNi- ıch der Apk cdler unzweıltfelhaft weltgeschichtliche Hın-
hüllte ıhm eils Messıjanıtät Jesu Angesıcht des SallZ tergrund /A bestimmen 1St gEeNEIZT selbst dem
Sündlosen und Reinen verklärte sıch SC111 apokalyptiısches „Greuel der V erwüstung“‘ (Mk L3 14) Ansplielungen auf
Messiasbild Neıdlos sah EC1NeN Stern verblassen VOTr den römiıschen Kaiserkult sehen (S 43
der aufgehenden Sonne als SC1I1L1C Jünger 11112 Streite m1t Ernste Worte über Cdıe Bedeutung der bel allem
den Phariısäern (den J uden-* JO 35 25) Entschei- ande!l der eschatologischen KErwartungen prophetisch-
dung 111 E1INeTr kReinigungsirage JO 3 (womit Pr den sıcheren W eissagungsworte beschließen das kernige SCcChriff-
Fastenstreit Mit 0, {f ıdentiıLızıeren möchte) anrıefen chen Aber 11LU dıe Grundgedanken der neutest W eis-
Wenn der Täufer schließlich dennoch Jesus 1ITe D Saguhg Ende dıe Vollendung der (Gottesherrschaft
worden ZuU scheıint (Mit I2 Se1 das adurch dıe Vollendung der Menschheit 111 (rerechtigkeit und
veranlaßt worden, daß Jesus ach der Gefangennehmung Sehgkeıt WI1IC S sıch den ekannten Momenten der
des ]J äufers dıe Taufbewegung, dıe w bısher 11 Sıinne christliıchen ‚offnung entfaltet nıcht dıe zeitgeschichtliche
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Kınkleidung der Prophetie selen festzuhalten. Bemerkens- Bedeutung abspricht, W1e dıe Ol NM VO Hügel
ert ıSL, daß den (;edanken selbst 1ne kKettung (S P oder Dd. nıcht erwähnt, W1E dıie sehr eINgE-
1n dem 7Zwischenzustand unmıttelbar nach dem LTode für hende VO 170 1n seiıner alttest. Kınleitung. ach

solchen Proben erscheımnt dıe Bemerkung In der Vorrede,sehr naheliegend erklärt (S 50)
Dıllıngen. Dausch dıe KUWUGEC I.ıteratur sel LLU soweıt benutzt, als CS „dem

/Zweck des Buches förderlıiıch erschlen“‘‘, ın einem sonder-
baren Tächte

Von Quellenscheidung w 111 nıchts wIissen, GL auchHoberg, Gottfried, Die Genesis ach em Literalsınn erklärt. schließlich (in der Aufl.) die Möglıichkeıt zug1bt, Moses habeZweıte vermehrte Uun! verbesserte Auflage. (Exegetisches für dıe enes1s Quellen benutzt. Allein deren Feststellung se1lHandbuch ZUI1L Pentateuch m1t hebräischem und lateinischem Das 1stJext, Band). Freiburg, Herder, 1908 (LiT, 460 Lex, 0J für dıe Exegese „ziemlich bedeutungslos“‘ ( ALVIH):
sehr fraglıch ! Jedenfalls wırd durch dıe Annahme Quellen-E  Sanı geb 1’1 O: schritten dıe Kxegese Ol manchem schwerem Ballast befreit,

Liber Geneseos, TLextum hebraıicum emendavıt latınum der iıhr ısher oft das freie Aufatmen unmöglıch machte.
Das Verfahren der Krıiıtik ZUrxr Auffindung Quellen wırdVulgatum addıdıt. Ebd A1Ö D M 25 geb 3 baa

H. deshalb bemängelt, weil sS1e \fast immer en In manchen
Dıie zweıte Aufl [9)81 Hobergs Genesıis-Kommentar, Stücken sehr verwahrlosten massorethischen ( P e zugrunde lege

dıe sıch Oln der ersten, 1599 erschıenenen, äußerlich S XLVID: Es ist UT eigentümlich, da miıtunter A4AUS dem
alteren ext der LE sıch eine Quellenscheidung viel eher 2CH-durch lateinıschen Druck und durch ıne Vermehrung 188801 welisen ällt als AUS dem ‚‚verderbten‘‘ ext der Massorethen!

S° unterscheıdet, kündıgt sıch als Band eINeESs XC- Vgl Gen 21, I 4 7, Cauch Sam. k4 L der gri1e-Wır könnengetischen andbuchs Z Pentateuch chische ext 1e1 mehr 11t anderen Angaben 1ın Wiıderspruch
danach erwarten, daß auch dıe übrıgen BB Mosıs steht als der hebräische. Umgekehrt wırd Nan C5 nıcht gerade

erklären gedenkt. Die Anlage des Buches ist dıe- „ VPdertDMIS des M 1m Gegensatz ZUTLT Vulg, 1016 Önnen,
WEn im hebr. ext an Stellen WI1e 45 , 27 f 46, 27 Eselbe geblieben : über der Krklärung steht auf jeder Seıte 4.75 2[-— 29 ; 45, 49; Z 5O, 2) y O, bereinstim-

der lateinısche und hebräıische ext nebenemander, JENEE miı1t der FON dıe amen Jakob nd Israel SallzZ auffällig
als Krsatz für ıne deutsche Übersetzung. ach dem wechseln, während s1e In der Vulg. ausgelassen der umschrie-
V orbıld Kııttels wäre jedenfalls besser XCWESCH, den ben sınd. Da ist einfach der lateinische ext geglättet.

Wenn das Waort Kritik verabscheut (oder verspottet ?),massorethıischen ext abzudrucken und dıe V erbesserungs- da( e melstens in Anführungszeichen }  ZU, mu(} doch
vorschläge darunter Seizen STa des umgekehrten N er der Kritik manche Zugeständnisse machen, freilich mehr unbe-

wußt, W a ihn uch Z Widersprüchen veranla(lt. S50 schlie(btfahrens, zumal da nıcht jeder mıt den Vorschlägen H.s
einverstanden se1n wırd, VOL allem nıcht mıt der ach S daraus, daß A manchen Stellen des einem Bn

schrıebenen (Gesetz Moses’ gesprochen wiırd, da dıe Juden deneiıner sehr unsıcheren Hypothese VOTSCHOINMENECN Ent- „„)etZI0en:: Pentateuch gekannt haben (D AVI) Der Schluß i1st
fernung des (ottesnamens a  WE alsch unı widerspricht G N 6 S: dıe Frase, ob der VOI-=

handene Pentateuch 1n seinem Umfang Ol Moses her-Den doppelten ext hat och besonders als
sehr handlıches Büchlein herausgegeben. rühre, verneılnt und den DPent als das Produkt eıner relıg1ösen

Seıt dem Erscheinen der Aufl ist bel den Entwickelung Moses b1s auf dıe eıt nach dem Exıl erklärt.
Hat sıch der Pent. DCH ach em Exil entwickelt, dann annn

Katholiıken auf dem (zebilete des recht LCQC g- beispielsweise Jos Ö, nıcht jetzupger Pentateuch Aö
308  9 INa ist manche cn Fragen herzhaft her- meınt seıin

uch SOnNst ftehlt nıcht 4an Widersprüchen. Nach demangetreien un: hat S1Ee ın eıner Weıse lösen gyesucht,
Ww1ie VOL eın Pddl Jahrzehnten ohl ausgeschlossen W  —

Vorwort „geht der Kommentar VO em Grundsatz AUS, da{(} der
Inhalt der enesis geschichtlich im Sinne 1st  . amıt

Man hat schon einer fortschrıttlichen exegetischen vergleiche 1147 folgendes. Den Schöpfungsbericht (aber erst
Schule unter den Katholiken yesprochen. wırd nıcht D ab) erklärt nıcht als Geschichte, sondern als 1S10N des

Adam, obwohl der ext uch nıcht en geringsten Anhalt dafür1n dıe (zefahr kommen, iıhr gerechnet A werden. Wırft bıetet. Beachtung verdient ( auch, da iıne Deutung desdoch der 4 BiDL ZtSCHT:* VOI, mangle ıhr Ahier Berichtes V dessen Erklärung g1bt; das erweckt den Verdacht,und da dıe bel der Behandlung VO  . wıissenschaftlichen als ob 88881 nıcht KXeVEsSE; sondern Eisegese treiben soll Das
Fragen notwendige Objektivitä (S LV11 Hs jek- Vorführen der Tiere VOTr dam ist iıhm eın bıldlicher Ausdruck

für jene Tätigkeit Gottes, durch welche Adam befähigt wurde,ıvıtät würde e jJedenfalls nıchts geschadet haben, WE dıe [iere betrachten‘“‘® S 40), dıe Bıldung des Weibes Ausdie CHEiI 6 katholische Literatur mehr berücksichtigt
hätte.

der Rippe des Mannes “em visionärer kt symbolischer AtFt®ist dıe {f. gyegebene Übersicht über CS 41) Be1l der Versuchung der kKva se1I ın Sprechen der
dıe hauptsächlichsten KErklärungsversuche des Schöpfungs- Schlange ausgeschlossen. Ava empfand beım Anblick der
berichtes och 1eselbe W1€e die 1n der Aufl., Schlange die Versuchung, das Gebot Gottes übertreten. Die

Versuchung nahm einen solchen rad Al da Eva der Schlangedıe sıch auf VO Hummelauer; ; „Nochmals der eın menschliches Sprechen zuschrıeb*‘ (S 44) Das HammendeBıblısche Schöpfungsbericht 9 Stützt diese A:D« Schwert der Cherubim SE1I „bildlich ZU verstehen‘‘ (S 5 4) Kann
hängıgkeit VO Hummelauer der eINZIYE (Srund 1St, W C5S- [HNan ach solchen Erklärungen, die alle mehr der wenıger
halb ZU den katholischen Arbeıten AUS den etzten W ortlaut des Textes abweıchen, noch Geschichte 1m ©&

Sinne reden ”Jahren über diese Frage von Folzhey,; apleta und Aut den weıteren nhalt des Buches soll hıer nıcht näherPeters keine Stellung 2n  I hat? Unter den eingegangen werden, zumal da WwI1ıe iıch sehe, wesentliche Ab-
Katholiken SEel aul Vetter der eEINZIYE, der ine Quel- weıichungen der Aufil nıcht vorkommen. Nur ın PaAar
lenscheidung 1m Pentateuch (unter Ablehnung YEWISSET Bemerkungen E (vgl 19) erklärt 3 „Siehe !

Adam 1st geworden WwIEe einer AUuUS$S .  uns als Plur. majestaticus.relig1ons-philosophischer V oraussetzungen) versucht habe Das 1sSt undenkbar. y kennt H och immer assyrisch-In Wirklichkeit hat seınen Standpunkt nur babylonische Götterbilder mıiıt dem Namen Kerubu ! (Vgl. ber
kurz dargelegt, ohne iıhn weıter ZU begründen. Dagegen diese Fiktion KATL ” 329 O32 240:) Das assyrısche
haben WITr Begründungen VON anderen katholischen (Z8+* Zeitwort karäbu bedeutet nıcht „groß, gewaltig SEn sondern
ehrten, die. aber entweder kurz abtut, W1e dıe VON „günstıg sein‘‘ der „huldıgen””. Nach 30 soll sıch dıe

Beschränkung der Flut ın geographischer Hinsıcht „ungezwungen‘‘grange S X; oder ‚ihnen jede wıissenschaftliche aus . dem Text ergeben. Ich glaube, gerade das Gegenteil ist
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der Fall Be1 redet nıcht der Kxeget; sondern der umdeu- legialstiftes Frau ZUT Alten Kapelle ın Regensburg
tende Apologet. Schmid verdient gemacht, während dıe Korrektur des Druckes

Nun noch EIW2 Persönliches! Am Schlusse des Vorworts der Subprior 5t. Stephan ın Augsburg Grundi besorgt
kommt auf meılıne Schrift „Doppelberichte 1171 Pentateuch“‘ hat. Dem zuletzt CNANNLEN Herrn siınd einıge recht auffällige

nıcht(Freiburg 1908) ZUuU sprechen, dıe ıhm spat ZUSCBANSCH Ist, Versehen passıert. k 1st Ferdinand CHTSYan;
da ajB s1e im Kommentar nıcht mehr berücksichtigen konnte. Ernst Baur lesen, 3 I Ötfäck: nıcht Streck; 316 Anm.,
Er redet da VO „objektiv talscher Berichterstattung“‘, dıe mi1t Irrlehrer, nıcht Irrlehren.
der göttlichen W ahrhaftigkeıt und der Inspiration nıcht 1n Eın- Breslau.klang gebracht werden könne. Dagegen genugt eigentlich der Alphons SteinmıanB:
e1ine atz Contra ım facti ON v»alet Argumentum., Ich habe
ın meıiner Arbeıt (UBE zeigen gesucht, dalß 1mM Pent mıtunter
über eın Ereignis zZweıl Berichte vorliegen, die sıch ın kıinzel- choenaıich, Dr. Gustav, Gymn.-Prof., Die Christenver-
nelıten unterscheıden, da diese Unterschiede ber 1mM wesent- folgung des Kaisers Decius. Jauer, Hellmann, 190 /
lıchen keine anderen SInd als dıe, dıe 1mM vorkommen, (39 8°) M
wenn mehrere Evangelisten ber dasselbe kreign1s AuUsSs em Le-
ben Jesu berichten. Was für das N Tats:a cChe 1St, hne {Dıie Verfolgung des Deciuus ist der erste Systema-

tische Versuch des römiıschen Staates, mıt brutaler (5e=da dadurch das Dogma 11 der Inspiration 1INnSs Wanken geräat,
s wırd doch für das wenl1gstens 1m Bereich der Mög- alt das Christentum vernichten. Sch nımmt Stel-
IicCchkKkeıt hegen dürten ! Natürlich 1st dıe H1 Schrift yequlia lung den interessanten Problemen, die dıe Forschungfider remolae, aber tür den Glauben 1st CS wahrlıch gleichgültig
ob die Brüder Josephs das eld schon UunNnterwegs gefunden naben über dıese Verfolgung gestellt hat Nıcht erst 1 Januar
der TSL ZUu Hause, ebenso WwI1e f für den Glauben 288 den Ott- 2:50; sondern schon 1 Herbst Z4Y habe S1E begonnen
menschen gleich 1St, ob DPetrus A seiner zweıten Verleugnung und 1Im März Zl aufgehört (S O Dann unter-
durch dieselbe Magd veranlalıt wurde Ww1e DEN erstemal der zıeht AB S Q—-20) das V erfolgungsedikt, das Harnackdurch ıne andere,

Damıit erledigt sıch auch das Bedenken dogmatischer Art, Lheol 1tz 1504 (nıcht (9) 4A 1 rekonstruieren
das be1 der Anzeıge meıner Schrift 1ın der Liter. Rundschau versucht hat, eiıner KEVISION, dıe im wesentlichen aber
1908, 164 erhebt. uf dıe dort och erwähnten kınzelheıiten aut asselbe Resultat hinauskommt. Die Motive ZULEI
einzugehen, verlohnt sıch nıcht der Mühe SONSL verdiene IC} Verfolgung lagen auf relig1ös-politischem (‚eblet; S1Ee be-waıirklich en Vorwurf, den nır Holzhey (F Rev 1908, 145)
beinahe macht, „dalß ıc} 1e1 Zeıit nd aum en Wıder- zweckte dıe Zurückführung der (C.hrısten Al dıe Altäre
legungen exegetischen Künsteleien la Kaulen wıdme“‘. der Götter, .  = den Zorn der Himmlischen YAB! sühnen

Beıcht- und Professionszettel AdaUus der eıtBraunsberg. Altfons Schulz (S PF 20
der (regenreformatıon 1n Schlesien 30—23090 bıeten 1n
nalogon den Lubellı

enle, Franz Anton VOIN, {r Bıschof Regensburg, Der In der Ansetzung der Verfolgung 1m Jahre 249 wiıird der erf.
Ephesierbrief des hl postels Paulus. Zweıte, verbesserte recht haben. Aus CGypr. C 373 2 äßt sıch ber nıcht auf en
nd vermehrte Auflage. Augsburg. Huttler (Michael SCMNZ), Herbst, sondern Ur auf en \ez 249 schliıelßen. uch 1st der

Kaiser nıcht 1m Herbst, sondern wıe e richtig heıßt, AIl1908 (AlL, 380 S 8°) Aug. 25 I gestorben. Da Cypr. de laps. sıch auf dıe
Der Herr erf selbst hat den Unterschıied zwischen Befristung VOT dem Strafvollzug beziehe S 13 1st mır höchst

der ersten (vom Jahre 909 und der zweıten Auflage un wahrscheinlich. Die Gewährung eıner UÜberlegungsfrist bel en
als keinen wesentlich bezeıichnet. 3LG S  12 Anlage Angeklagten schlie(lt dıe Festsetzung eines Termins, biıs ZU dem

sıch dıe Christen melden hatten, nıcht AUS Dalß dıe kın-des Kommentars ıst dıe leiche geblieben. Die Verbes- richtung der Libelli, VO denen nıcht drel, sondern fünt aufge-
SCTIUNSECN sınd hauptsächlich formeller Natur, un cLe unden sınd, auf einem besonderen kaiserlichen Edıkt beruhte,
Vermehrung besteht vornehmlıch In Krgänzungen AUS welches eine bloße Erklärung der Zugehörigkeit ZUr Staatsreligion
den Werken des aW Augustinus‘‘ (S XT) Damıit sınd verlangt hätte 1/ UE stimmt keineswegs dem Inhalte der

Die OT Urkunden. Den sıttlıchen Charakter des errschers scheıint SchVorzüge und Nachteile der Arbeit angedeutet. 3 I doch Zu überschätzen. Der Literaturnachweis l  St
züuge, indem das Urteil kompetenter Stimmen, auft wel- recht mangelhaft, Cohens Schriuft über die ünzen des römischen

Esches 1m Vorwort hingewıiesen wırd, bestehen bleibt. Kaıiserreiches ist 1559—68; iın Aufl 1860 —02, Greggs Buch
lautet „OTUNCHCH Ja „sehr oründlich“‘. Die Nachteile, ber dıe Decische Christenverfolgung 1597 erschienen.
Insofern dıe CHGL6E und neueste I ıteratur der letzten Martyr. Apollonı 48’ (st Apollinis). Dal dıe An-

schauung Mommsens ber das magıistratische KoerzitionsrechtJahre fast gal nıicht benutzt ist Jacquiers Hıstoire und auch die Vorgänge be1 der decischen Verfolgung IN besten erkläre
(S 6), 1St auch meıne Ansıcht.Belsers Kınl 1901 sSınd anscheimend Cıe Hauptneu1ng-

keıten, welche eingesehen wurden. Es ist deswegen ünster i Biludau.
ZWeCklos, edenken geltend machen, welche ın der
neuestien Literatur ihren Rückhalt haben

Als Leserkreıis wiırd die Auktuierende Bevölkerung Ol Ekphesus Westerburg, Dr. phil., Hans, Preußen und Rom der
ın Anspruch SCHNOMMEN., Das EV "Eosoom6 darf nıcht gestrichen en des I8 Jahrhunderts. | Kirchenrechtl. bh 48|werden. Der Laodiceerbrief (Kol 4, 16) hat nıchts mıi1t uUuNseren Stuttgart, Enke, 1908 (ALV 193 Sr Bı 7520
Eph. Z tun 1—1I11), Abfassungsort VOIll rph 1sSt Kom, Ab- Die nreußische Kırchenpolitik des ausgehenden 15fassungszeit das Jahr 62 (S 11—14). Die Echtheitsifrage wırd
— im bejahenden Sinne behandelt. Darauf folgen 25 anr fußt auf dem Allg. Landrecht VOIL 1794 und sucht

Bemerkungen ber Veranlassung, 7Zweck un Inhalt, auf 26 die dort gelegten Grundlagen weıter auszubauen. Der
die Disposition des Brietes SOwl1e dıe Lıteraturangaben KL  ‚—
Der Herr erf. unterscheidet eınen ersten der dogmatıschen eıl Grundgedanke des 1st der JL’erritorialismus,

welcher, entsprechend der altprotestantischen Anschauung,im Brıefe, welcher dıe Lehre VO der christlichen Offenbarung den andesherrn auch A0 Herrn der Kırche machtbehandele und sich O Cap I} 57 735 21 erstrecke A
199), un einen zweıten der paränetischen JFen: welcher die  A und W kraft se1liner Souveränität. W.enn emgemä
christliche Offenbarung ın iıhren praktischen Forderungen darstelle
und in Ca 1 —6, 2 enthalten sel PE 20 Den

Cie Kirche und öffentliche Keligionsübung einer weıtge-
Schluß bılden sg)UZ

henden Beaufsichtigung unterwirft, S() gyarantıert doch
auch 1ın Auswirkung des ın der Aufklärungsperiode auS-539gersonlxche Nachrichten SOWl1e der degen

J1 die brauchbaren Register hnat siıch der Dekan des Kol- gebildeten Toleranzgedankens cdie völlige Freiheit der
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11166 KReligion“ und lehnt jede Beschränkung der Re- Katholıken miıt Kom gyänzlıc A verhındern AUBÜS alte
11Q910NS- un! (jewissensfifreıiheıit als unberechtigten Zwang ab W affe der preußıischen Kirchenpolitik ! (S 162) suchte

Preußen das Ziel der Ausschaltung oder doch möclichstenDiese beıden (resichtspunkte führten FA OC C197 C11-

artıgen Verhältnıs der preußischen keglerung Z der —- Kınschränkung des päpstlichen Eınflusses 7Ä erreichen
mıschen Kurıe der SN GIrIUuHE Staat welcher dıe Aber 6S stand überlegenen (regner gegenüber der

mıiı1t ihrem sehr „reichen Inha (S 1 1O) be- römiıischen Kurıe, dıe selbhst untfier den trübsten /Zeitver-
anspruchte un sıch als Herrn der Kırche fühlte mußte hältnıssen Mmiıt unerschütterlicheır KRuhe un: kluger DBEes

sonnenheıt dann un Anı geringTfüg1gen un: U111-Jede Kinwirkung C6 iremden Kırchengewalt auf C1e
kırchlichen Angelegenheıten C111T Untertanen zurück- wesentlichen Hıngen Konzessionen machend (SO bezüglıch
WEISCIL aber der tolerante Staat mußte Aäuf dıe (5E1 der Frosynodalrıchter (S 30 der bischöflichen akul-
wıissensfreıiheıt SO1LLLEI Untertanen Kücksicht nehmen und Aten (S 1’4 /3):) dıie alten Machtbefugnisse aufrecht
ıhnen 111 allen Angelegenheıten die S16 als (J;ew1lssens- erhalten wußte Auch dıie Bıschöfe zeıgten sıch WEI1110

sachen betrachteten und denen S16 sıch iıhrem (ze- gene1g2t O1 den ihnen staatlıcherseıts zugedachten und
dıe Anordnungen Roms gebunden fühlten den zuerkannten LLEUEGIL Befugnissen (Gebrauch zZUuU machen

Verkehr mıt ihrem kırchlichen Oberhaupt gyestatten Sö L selbständıger Krteilung VO Dispensen S 9l
kam INall dahın der katholıschen Kırche TOLZ des \ @T1 Q3) überhaupt 111 der Fakultätenfrage er erlebte
torlalsystems doch ZCW. Autonomie eINZUräumMen dıe preußische Polıitik manche Enttäuschungen Nıeder-
Man INUSSC, bemerkte Alvensleben der dırıglerende (Geist Jagen 111 der Fakultätensache (S 96) Klostervıs1-
111 dem damalıgen Kabınettsminısteriıum, dem 145 tatıon 116) DIie Olge daß cdıie preußische

Regierung sıch nach den erfolglosen starken Anläufenunbeugsam festhalten un 39  Ur Aaus toleranter Konde-
szendenz für dıe preußischen Untertanen un ZUT Be- cdie Defensive zurückzog, dıe allerdings nach dem Be-
ruhigung ihrer (jewı1ssen verhandele INa  z} mI1T dem Papst“ schluß CI1ANGT kırchliıch-politischen Konferenz VOIN Aprnıl

I1SOIIT FAnZipIe negıerte aAll also das Papsttum un recht energische schroiffe sollte
das J hierarchıische System und betrachtete als Pr Wahrung der landrechtlichen (srundsätze (S E32)

mißbräuchliche tatsächlich Während also 1US VIIFıinrıchtung (S 1065), ermutıgt durch den Abschluß
tolerjerte und erkannte 18092381 und suchte Oßa des Konkordats mıt BErankreıic SC1116 Ansprüche steigerte

So wıch Preußen 111 ıe Defensive zurück (S 115) {JIasJeden ernstlichen Kontllıkt MI1 Rom AA vermeıden
Endekonnte Preußen der Kurıe SC116I1 Kesidenten halten Kesultat der kırchenpolıtischen Kntwıickelung

damals Abbe (Nic (Ciofanı dann neben ıhm en des IS Jahrh haben 111 dem AaSSUS der Instruktion
nach diesem SEe1IL 1862 iılhelm VOLL um Nehmen für den eCUuUCKH Residenten d der Kurie, ılhelm VON

WITL noch hınzu dıe Rücksichtnahme auf cıe Strömungen der Humboldt ZU erkennen „Kine andere Hauptmaxiıme 111

eıt Ne10 NOCH YCW]:  r || ANsehung des römıschen Hofes 1ST daß Wır ıhm UDEr(Aufklärung, episkopalıstische
Bischöfe, dıe Punkte der Fınschränkung der psSCt- haupt Al keine Einmischune 111 JLemporalıen terner selbst
lıchen Machtbefugnisse zugunsten der Bischöfe sıch mi1t 111 geıstliıchen Sachen mehr nıcht gestatten als Wa MI1

Sacra und MmMi1t Unsernden SCDCH Kom gerichteten Tendenzen der preußischen Unsern Majestätsrechten
Politik begegneten) dıe ]Jedesmalıge Lage des apostolischen andern hohen (;erechtsamen gelstlichen un weltlıchen

endlich daß Wır altuhles insbesondere Bedrängn1s untier dem Ansturm Angelegenheıten vereinbarlich 1ST
der Iranzösıschen Kevolutionäre, dıe Jange dauernde Se- d1esen Hof 11Ur dasjenıge gelangen lassen Wır =

disvakanz ach dem Tode FPıus VI S! haben WI1LI den Verwendung dahın für qualifiziert achten un dem
Schlüssel Z Verständnis aller der V ersuche, Bestrebungen römıschen Hof keineswegs gestattien, nach (1
Maßnahmen der preußischen Kırchenpolitik weiche iınden oder ANnbringen irgend CiIHGI Partei VOIl ırgend

ihrer enesıis ihren* Verlauf und SC referierend eiwas Was Unsere Staaten oder Unsere Untertanen be-
und krıtısıerend darlegt Neueinteilung der polnıschen trıfft Naotız D nehmen“‘ (S 175) Iso r aller Miß-
Diözesen da außer Posen un Plozk Anteıle pol- erfolge 1e C1ıe preußische Regierung beı iıhrem terr1ı-
nıschen Diözesen Al Preußen gefallen Wareln Kegelun? torlalıstiıschen System, eıl «16 der Kichtigkeit des-
des erkenrTs der Katholiken MI1 Rom der ursprünglıch selben ZU fest überzeugt Wa (S 50)
freı (S 2} dann aber eingeschränkt (S 35) Westerburg referiert der erzählt nıcht UU nach en ıhm
un zuletzt a  Z der Aufsicht un Kontrolle des Kabinetts- vorliegenden Quellen, hauptsächlıich VII U I1I1 VON Lehs

annn eZzwW Grantier, Preußen un! dıe kath Kırche SEeIL 1640mınısterıums unterstellt wurde (S 45) EKrweıterung sondern führt uch echt wissenschaftlich dıe einzelnen Ma(S-der bischöflichen Machtbefugnisse unter Beschrän- nahmen auf dıe leıtenden Grundideen zurück nd übt Aall
kung des päpstlichen Eıinflusses auf 6111 Minımum AATSE dem System selbst WI1IC anl den einzelnen Ausflüssen desselben
schaltung der Kıingriffe des päpstlichen Nuntıus tür berechtigte, oft recht scharfte Kritik So C en Ge-
Polen, der nach den Intentionen de1 Kurıe 111 den nord- danken Alvenslebens untfer Ausnutzung der bedrängten Lage des

apostolischen Stuhles (S 102) en Papst durch Angebot eröstlıchen Gegenden cdıe Befugnisse 1165 päpstlichen Vıkars Geldsumme als Entschädigung für den Ausfall VO Dispensge-ausüben sollte 37 Aufhebung der Exemtion bühren ZUT Nachgiebigkeıit 111 seinen Reservatrechten ZU VCI
der Klöster un: Unterordnung derselben unter dıe Jur1s- SCN, Recht nd „ungeheuerlich‘‘ (S 100 104.)

Ebenso bemerkt nıcht unrıichtig, Verwirklichung der IdealedAiıktion der Bıschöfe, zuletzt dl unter weltliche UIS1IC. des Territorialismus, Episkopalısmus und der Aufklärung, dıe(S ES  6) Neuordnung der geistliıchen GG erichtsbar. I Machttfülle des Papstes en Bischöten übertragen, würdekeit unter möglichster Beseltigung der Kinwirkung des diese Z Päpsten machen (& 100) Die Revısıon der Quin-
Papstes bezw. SC11€ES Nuntius (S. 55 56) quennalfakultäten durch —  «_ preußische Reglierung verurteilt

Mit zäher Hestigkeit, unter Ausnutzung aller sıch scharf. „Von dem W unsche eseelt  CC schreıbt 71, ‚„den
Einfluß des Papstes Yut el A schwächen wirtschaftetedarbietenden günstigen Sıtuationen, selbst mıiıt der öfter aumer rücksichtslos 1n em kunstvollen Gebäude des katho-derkehrendenDrohung, den erkehr der preußischen lıschen Kirchenrechtes große Teile riß er völlig nieder bis 111
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en innersten Kern drang zerstörend VOTL. Ks Warecen iragen und Miıssıonen, also Cd1ie äußere FeEHPAEHE, nıcht
wankende ITrümmer, dıe übrıg blieben.‘‘ [Jıe > preußische
Kirchenpolitik Jener eıt charakterıisıert W als ungesunde ber- den Kern der relıg1ösen Ooder auch kirchlichen etä-

tigung) sınd dabe!l nıcht gebührend gyewürdıgt worden,treiıbung des terriıtorjalistischen Prinzıps CS 182), AaZu als U111-
sıcher und schwankend, bald kräftiges Vorschreıiten, bald während Literatur, Kunst un Musık unschwer In
Zurückweichen. Alles 1n allem 1St W.s Arbeıt 1n dankens- e1INn eINZIYES Kapıtel hätten zusammengeworfen werden
Zr Beitrag A Geschichte der preußıischen Kırchenpolitik, ın können.vieler Hıinsıcht e1InNe Fortsetzung der Darlegungen des Unter- Wie c1eser angel an Harmonisierung und SV-
zeichneten In ‚‚Geschichte des Katholizıiısmus In Altpreußen stematık sınd noch andere Unvollkommenheiten durch-
1525 bıs Zzumhn Ausgange des 15 Jahrh. kEın Belıtrag AB Ge= AUuSs erklärlıch be]l eınem Unternehmen, das ZUMmm ersten
schıchte der brandenburgisch-preußischen Kırchenpolitik“® Brauns- Male W1Ee astend auft den Plan UAIEtr, un: S1Ee werden be1
berg I9OI, 1902

Dai4tich
FCH Jahrgängen YEWIß verschwinden. Im allgemeınenFrauenburg. ist der Versuch vortreifhich geglückt und dart deshal
reudig begrüßt werden.

Schnürer, Dr Franz, Jahrbuch der eit und Kultur Vom theologıschen Gesichtspunkt AUS bıeten besonderes
geschichte 100’7- Jahrgang. | Herders Jahrbücher]. Freli- Interesse das Kap (kırchliches Leben) nd VOIN1l der eil

(T’heologie). uch W 4a5 der bekannte Kulturschrittsteller Rıtterburg, Herder, 1908 (‚MILE 462 8°) JO  eb 750 Ol Kralık ‚. ZUT Einführung“‘ ber das Jahr 1907 SagQtT, verdientNıchts verm1ßt der Historiker und Kırchenhistorıiker alle Beachtung ; ausSszuseizen ist an diıesen geschichtsphilosophi1-gerade für che Jüngste Vergangenheit sehr W1e ClLe schen Reflexionen UT, WAs, fast Hegel und Comte erinnernd,
teriıerenden Quellen, welche für che längst verschwundenen ber dıe wissenschaftlich exakte Berechenbarkeit der Gescheh-

nısse und sogar ihres zukünftigen Faktors, ferner unfier dem BanneJahrhunderte reichlich fließen ; aber auch ür den der em Verfasser eigentümlichen Dreigenerationentheorie undiChthıstorıker, für jeden (zebildeten und insbesondere endlich VO 8 Jahrhundert, das sıch doch ‘ın seıner zweıten
den I’heologen dürften enzyklopädische Querschnitte AUS Hälfte Sahlz der Romantik abgekehrt hat, als dem 35 J ahr-
einer eben erst durchlebten eıt manch besondere Reize hundert der Romantik“‘ behauptet wird. Unter der Rubrik „Kirch-
und belehrendes Interesse bıeten. Iiese l ücke AL C] -

liıches Leben“‘ stellt Kirsch ZUGFST das „Allgemeine“ (Syllabus,Enzykliıka, Ehedekret, eucharist. Kongrelß, Papstjubiläum, Hierar-
yanzen, den F luß des gelstigen erdens für das SCHCN- chieveränderungen), dann das für Deutschland Spezifische (Schell-wärtige un: künftige (:eschlecht gyleiıchsam festzuhalten, streıt, Indexfrage, Schrörsaffäre, Katholikentag, Görresversamm-
beabsıchtigen dıe verschiedenen ‚‚ Jahrbücher“ und „Jahres- lung USW.), endlich dıe Bewegung 1m Ausland (italıenische Re-
berichte*“‘. och haben S1E Sıch bısher bald aufts Polıiti= tormerbewegung, französischer Kulturkampf, Rußland, Ameüerıika

UuSW.) ZUSaAMMEN ; ber on österreichischen Katholizismus, seınesche bald auf Spezlalwissenschaften beschränkt ; das DC> Organisationen nd seıine Erfolge berichtet Hofrat Prof. Schindler ;
Samte en während eINES Jahres und gerade se1INne be- dıe Mıssionen endlich, ber LUr ın Süd- und UOstasıen, behandelt

Huonder I eine lebensvolle Faolıe ZUL ben erschıenenendeutendsten, dıe kulturellen Außerungen zusammenzufas- „katholischen Miıss1ionsstatistik““ on Krose.SC1I1 Wrı dem vorhegenden Jahrbuch vorbehalten, das mıt Im Kap 1N-
formiert uns dıe kundıge und gewandte Feder OI rof. Walterdem dı ch dıe pästliıchen Kundgebungen markıerten. Jahr ber den gegenwärtigen Stand der sozlalen nd der Frauenfrage

590@7 beginnt und sıch als Seitenstück ZUuU dem bereıts ach ihrem . literarischen Jahresniederschlag, Rektor Roloff ber
dıe Schulverhältnisse und Schulerscheinungen, edakteur Kellerals 23 Jahrg. 1m gleichen Verlag erscheinenden „Jahr- ber dıe Presse ın Deutschland. Die theologische Literatur hatbuch der Naturwıissenschaften“‘ darstellt. TE1I1C hat d1ıe

Beschneidung des Gegenstandes nach den Jahresgrenzen Seipel ın rel Abteilungen „1M Banne der Zeitereignisse e als
‚„Gelehrtenarbeit‘“‘ nd als „pPraktisch-religiöse‘“‘ besprochen; doch

wenıgstens tür diesen ahrgang den Nachteıl, sınd dıie großen einheıitlichen Gesichtspunkte EeLiWAS mangelhaft
daß VON der SdhNZEN KEntwicklung auch ach 1LUF ausgeführt, einzelne Fächer WwI1ıe dıe Patristik mıt unverhältnıs-

mäßnger Weitschweifigkeit, andere ZUuU wen1g der Dar nıcht be-E1n LOrso eboten wırd, da ich Che Ansıcht Kraliks VO rücksichtigt. Knapper und doch: erschöpftender 1st die UÜbersichtder indıvıduellen organıschen Abgeschlossenheit eINESs Jes ber dıie phiılosophischen Disziplinen on Michelitsch, während
weıls nach Zufälligkeiten begrenzten Jahres nıcht teılen die der Geschichtsliteratur Hıldebrand wieder persönliche
kann. Lieblingsthemata bevorzugt; dann folgen noch klassısche (Bick)nd germanıistische (Schönbach) Philologie, LiteraturgeschichteTem WEeC entsprechend trıtt dıe Darstellung cel- (Stein), Volkskunde (Blümmel) un! Jurisprudenz (Sacher). Wieten AUS der annalıstischen oder chronıkalen Oorm Neraus. diese Einführung in die wissenschaftlichen Leistungen und Strö-
Einen großen V orzug bedeutet CS, daß dıe Kınzelprobleme INUNSCNHN der Gegenwart sınd uch dıie folgenden Abhandlungen
VON eigenen Fachleuten bearbeıtet worden sınd, während über Lyrik nd Epik (Oehl), ber deutsche Lıteratur und Bühne

(Sprengler), über Prosaschriften (Brentano), über die bıldendedıe (;esamtredaktıion ın der and des bekannten Her- Kunst (Leitschuh) und über Musikgeschichte (Kroyer sehr lehr-ausgebers des „Allgemeinen Literaturblattes“ und der reich und für die allgemeine Bıldung törderlich. Wır wünschen„Kultur““ lag. In konfessioneller Hınsıcht steht dıe ka- Jetzt schon eın glückliches Gelingen des Jahrg. 1908, der neben
tholische Welt, ethnographisch das deutsche Sprachgebiet en Details hoftentlich auch mehr dıe verbindende Komposition
und besonders Österreich 1M Vordergrund, sowochl pflegen wiırd, die Ja einen der Hauptwerte solcher S5Sammelarbeiten

bilden sollen.den Inhalt als Wa dıe Herkunft der NMıtarbeiter angeht, ünsterwährend beruflıch, vielleicht EIWwAS AA Sstark, das Journa- Jos Schmidlin.
Im einzelnen kommen VOET-listische Klement vorwliegt.

schledene Kıchtungen ZUT Geltung während Re- Hamma, Matth., Geschichte der Philosophie 1m Grund-dakteur Dr. Kirsch den Standpunkt der „Köln riß dargestellt
Volksz.“ vertrıtt (für das kırchliche Leben), nähern sıch (83 5.) 1,20.

Aufl Münster 1. Theissing, {x908
Privatdozent Se1pel und Prof Mıichelitsch (für I’heologie Der erf. dieser Or V orlesungszwecken ZUSammen-
und Philosophie) mehr dem Commerschen. Als Haupt- gestellten Notizen _ über das (Gebiet der (;eschichte der
ebiete sınd herausgegriffen das polıtische, kırchliche, S  - Philosophie starb 74 Darauf wurden dıeselben 15706ziale, wıssenschaftliche und künstlerische ; einzelne hervoör- AauSs seinem Nachlaß herausgegeben. Inzwischen sıind
ragend wichtige Kultursphären WIE dıe ethische un: reli- re VEIrgaNgCch und nunmehr unternımmt eın mıt
z1Öse (denn das „kirchliche Leben“ umfaßt bloß ages- Namen nıcht genannter „Herausgeber“ CS, das Büchlein
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unter Wıdmung desselben Canl Sonnenscheın zum geNaNnnNT, Was sehr ZU bıllızen ist Hıer un: dort hätte
zweıten Male edieren. „ Vermehrt“ ist dasselbe insofern vielleicht e 1N€e un andere GUEGEeFEe Schrift, besonders
worden, als einıge dürftige bıo-bıbliographische Kußnoten AUuSs dem bıblıschen un patrıstischen Gebiete, noch C

nann werden können.hinzugekommen sSınd Der Lıitelaufdruck verspricht auch
ıne „verbesserte‘“ Auflage. Das kann aber LLUT C1e Be- In dem Bd werden hehandelt nach einer schr
deutung haben, daß auch der Herausgeber {ühlt, 34 Jahre kurzen Kıinleitung dıie Lehre VO  > (5Ott dem Einen
emsigen KForschens auf dem (jebiete der (zeschichte der (S 19—96 und Dreieinigen (S 07-—155), VO  — der
Philosophıe dürften eigentlıch bel der Neuherausgabe Schöpfung (S 101—2658); O1l der Krlösung (S A0eINESs VOL S langer eıt verfaßten Kompendiums nıcht 470) Kıner näheren Inhaltsangabe bedartf Cc> nıcht, da
unberücksichtigt bleiben. Denn geschehen ist ın di1eser der Sto{if Iın der bekannten Urdnung un ın dem geläu-Beziehung nıchts  9 sondern LU Pıetät 1e6 ıch den ext fıgen Umfang zusammengestellt 1sSt Stets wırd ZUuUEerSsSt
1m oroßen und dNZEN unverändert‘‘ OrW.) dıes
ohl

der Hauptinhalt der dogmatıschen TEe 1m Großdruck
auch „Pietät“ gegenüber dem wıissenschaftlichen vorangestellt, worauf dann 1im Kleindruck dıe weıtere Aus-

(zeiste des firüh verstorbenen V eerfassers ist Ich
Aufl diese echte Pıetät VOCI-

führung un begründung egeben wırd. Die
meıne, daß schon dıe

'
V äter siınd nach 1gne zıtiert und Z  dr sehr Nau nach

mıssen 1äßt Band un: Seıite Der Druck 1sSt korrekt, Versehen sınd
Die eigentliche Absıcht, dıe den Herausgeber leıtete, ergıbt uns tast keine aufgestoßen.sıch aus dem Satze des Vorwortes : „ ACH suchte den ext Kleinere AUsSstellungen lassen sıch bekanntlıch ZR8!ZUu einem brauchbaren Repetiztotium FÜr Kxamenskandı-

al USZU;talten.“‘ wWwar ex1istiert autf diesem Gebiete schon Jedem Werke machen, auch Al diesem. Der Herr Verf
eine Uberproduktion. W arum ber sollte eın Büchleınn, das noch lıest auch, W1C CT 1M Vorworte bemerkt, über Apologetik ;kürzer 1st als dıe übrigen S ADMNSSEC D als der kleine Schwegler
mıt seınen I2 S3 nıcht auch noch seıne Abnehmer inden nd hıerdurch erklärt sıch gew1ß, daß Sß ein1ge Partien

sıch ezahlt machen » EeIWAas kurz oder Qal nıcht behandelt hat, dıe In anderenIch möchte ber jedem Examens-
kandidaten den dringenden Rat geben, doch nıcht CrSt,; wWwWwenNnn Lehrbüchern 1ne weıtere Ausführung erhalten. Die Kın-
A spat 1St, ZUT Einsicht ZU kommen, da unmöglıch [0)8! eıner leıtung enthält auf 12 Begriff un Kıntellung der

ö3 umtassenden Darstellung eın genügendes Wissen unnd klares Verständnıs der Welt- und Lebensanschauungen der Dogmen, theol Gewißheıitsgrade, Zensuren, Aufgabe
großen Philosophen aller Zeiten erlangen könne. Um M SM Be1- (regenstand der Nogmatık. Es fehlt ISO die Lehre

derspiel bringen, verweıse iıch auf dıe volle Seıiten einnehmende der Schrift (Inspiration) und I radıtion SOWI1E VOLL

Darstellung VO Locke, Berkeley, Hume. Be1i Locke erfährt kırchlichen V erkündigung und VO der (slaubenserkenntnis.
nıchts VvVon der Bekämpfung der angeborenen Begriffe und (srund- Ebenso tehlt e Lehre VO  — der Kırche gyänzlıch, chesatze, noch (0)0| der Kriıtik des Substanzialitätsbegrifis, bel Berkeley
hört nıchts VO: seiner wichtigen Krıtik der abstrakten VO der Auferstehung Christı ırd yroßenteils (ihre
Vorstellungen und erfährt auch nıcht eines der Argumente für „ Wahrheıit un Wirklichkeit“) der Apologetik zugewlesen
en Immaterljalısmus, bel Hume schließlich Iindet E eiıne Danz (S AB dıe Hımmelfahrt un Wiıiederkunft auf
unzureichende Darstellung der Kausalıitätslehre und wırd ber dıe eiIner Seıte behandelt; cie wichtigen moralıschen Kigen-wichtigen Ekrörterungen ber adas Ich Halız ın Unkenntnis gelassen.Dafür aber findet be1l allen dreıen ıne 308 Anzahl mıinde- SCHatiten (sottes füllen ungefähr Seıten. Die D
STIENS sehr UNSCHAUCT Ausdrücke und Angaben. nannten dreı chrıstologıschen Fragen, die Och offen-

Münster l. ]os GeySET: bar anz der Dogmatik zufallen, en angesichts der
modernen Kontroversen iıhre besondere Bedeutung und bel
eıner bıblısch-patristischen Behandlung auch hre

Specht, Dr Ihomas, Prof. TI heol Lyzeum f il besonderen Schwierigkeiten, verdıienen also ıne weıtere
lıngen Rat, Lehrbuc der Dogmatik., I8l Ausführung.Regensburg, Manz, 1907/8 472 n 7 VIIL, 494 Ar Hıeran möchte Ref. och eine mehr allgemeıne, dıe D8°)

Der Verftf Schlhıe dıe Vorrede des Bandes mıt
Ssamıi1te Beweisführung betreftende Bemerkung schließen, die In
eiwa als kinschränkung se1iner oben gemachten Anerkennung

dem Wunsche, daß SE1IN Lehrbuch neben anderen VOI- gelten hat,. Der BeweIls wırd STEIS 111 h gehalten,
züglıchen W erken seinen Platz finden und der Förderung nd Aäßt 1n keiner Weise weder en BOTtTISCHTFIET der Offen-

barung och dıe Entwicklung der kırchlichen Lehre erkennen.der I’heologıe dıenen mÖge. Dieser Wunsch WIT! sıcher Der erf. anerkennt selbst die Wichtigkeit des Nachweises der
1n KErfüllung gehen denn CS 1st eın recht .brauchbares Dogmen AaUuU$S den historischen Quellen für UNSETEe eıt &] L3Werk, das fast allen ıllızen Anforderungen, dıe INa aber dıeser Nachwelıls kommt nıcht recht ZUT Geltung, Wenn

stellen kann, entspricht : klare un CNAauC Darlegung der nıcht historisch geführt wird. KEs dürfte sıch empfehlen, für
den Bibelbeweis wenıgstens das Test,. die Evangelıen, Paudogmatischen Wahrheıten, hınreichende begründung der- lus, Johannes gesondert Zzu Worte kommen lassen. Es

selben AUuUSs den Glaubensquellen, korrekte Auffassung und kommt annn mehr Ordnung und Klarheit 1n den Bewelsgangkırchlich tradıtionelle Denkweise auch 1n den sekundären und Beispiele WwIEe autf 451 ur dieses herauszugreifen
werden on selbst vermieden werden. Hıer wırd für dıeFragen. Der Verf ist nıcht L1LLUT (selehrter sondern auch

Lehrer und versteht C5S; auch abstrakte und verwickelte These on der stellvertıretenden Genugtuung LOV'e zıtlert :
Röm Y Phil 2; Joh 1 A L Petr. 2, I8l Kor. Y AAGedankenkomplexe anschaulıich und lıchtvall darzustellen. Röm. 4, 255 ) {1 Kor \ s Matth 16, 20 Matth. 2 20°Die Methode lst dıe ın der HOHGLA eıt üblıch CWOI- Petr. LO Yim Z Diese meth dische Schwäche

dene: posıtıve un spekulatıve Behandlung 1n normaler wirft dann iıhren Schatten uch bisweilen ın dıe Erkläiärung des
Verbindung ZUT Krzielung des einen Zweckes, das ogma Dogmas; denn ın SCTGI: Falle ware K schon AUS apologet1-

schen Gründen notwendıig W  c  9 LA zeigen, da(} schon Chri=nach allen Seliten hın verständlıch E machen. Die PE SIUS selbst wıederholt ın aller Bestimmtheit seıiınen Iod als stell-
eratur wird AIn opfe eINes jeden Abschnittes ın hın- vertretende Genugtuungstat verkündıigt hat, nıcht ersti Paulus.

Um dieses A zeıgen, mussen ber natürlich Evangeliıen undreichender V.ollständigkeit angegeben, bısweilen auch dıe
ausländische (französische) und protestantische. Dabei Paulinen reinlich geschieden werden ; dann trıtt auch der Fort-

schritt, der Ja bei Paulus offenkundig 1Sst, klar ZUTLage., Ahnlichessınd auch oft einschlägige Artikel us theol Zeitschriften gılt VO em patrıstischen Bewelse; denn auch dieser wırd
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IS h zergliedert, nıcht hıstorisch geführt. Vıelleicht iıhrer Sünde. Man kann nıcht das eine wörtlıch nd das ALl
fürchtet sıch der Verft. VOTr em Schlagworte : Auflösung des ere bıldlı ch fassen. Jedenfalls dachte sıch der Erzähler den

Diese Furcht scheıint annDogmas 1ın Dogmengeschichte.
Nach dem Falle uch YTSti datiert ihre Feindschaft mit em Men-
paradıesischen /Zustand der Schlange iıdealer als en späateren.

unbegründet, 3il das Dogma, W1Ee geschehen ist, klar
dıe Spıtze gestellt und spekulatiıv erklärt wiırd, ehe dıe Bewelıls- schen. Man au (} hıer zunächst alles wörtlich fassen, nıcht 888

führung gegeben wırd. Zudem hätte Ja der CNSC Raum VO die Bäume nd dıe Apfel, uch dıe Schlange und dıe Strafen.
Zzwel Bänden für dıe Dogmatik schon dıe Lust / h1isto Dann kann Man VO Standpunkte des en AUS (Röm ) , Ü
riıschen Exkursen ON selbst In Schranken gehalten. Kıne Eın- uSW.) In diese erst nalve Auffassung Licht bringen, hne diese
führung des Jungen Theologen In dıe Entwicklung der fien- Auffassung celbst beseltigen A wollen nd f} können. Gen
barung Ww1€e der kırchlichen Lehre erscheint aber heutzutage ist nıcht eın Teufelsfall, sondern der Menschenfall, nıcht der
durchaus geboten, und dalß S1Ee die Aufgabe der speziellen Nog- Teutel erhält ıne (neue) Strate wohl ber dıe Schlange
matık ist ann wıederum kaum bestritten werden. sondern offenbart sıch 11 anlälßlich der Verführung dıe Barm-

herzigkeıt Gottes, womıiıt (1 en Menschen tortan SC en
Bezüglıch der Schriftstellen möchte Ref. ıne einheitliche Tenutel ın Schutz nehmen will, MV.A4S für den Teufel gleichbedeu-Zitationsweise empfehlen un ZW A nach der Vulgata, wıe

auch Da e1n-
tend 1St m1t Verurteilung ZUT Ohnmacht. Miıt der alten Behaup-ın S51mars Dozmatik geschehen 1St tung, dıe (senesis sSe1 1ın hıstorıscher Bericht, 1St eigentlich wen1gma{l der Bibeltext In deutscher, dann 1n lateinıscher, dann 1ın SCWONNEN, Ref. ıll nıcht ohne weıteres dem Folklorismus

griechischer Sprache dann endlich summarısch mıiıt eigenen das Wort reden, ber O der Freiheit und Kühnheit des
Worten angeführt wird, verdient keinen Beitall. Auch würde S Augustın nu ( en Theologen doch einmal wıeder beseelen,besser seln, dıe Hauptbeweisstellen A4US dem Großdruck ın den 1n dıe durchaus wichtige Urgeschichte für den modernen
Kleindruck R verweıisen nd beı schwierigeren Stellen selbst Christen fruchtbar nd verständlich dargestellt werden soll
dıe kurze Exegese geben, 9 Ww1€e tast geschıieht,

Das Studium WITr! für en An-
288 werden dıe Einwendungen e} dıe stellvertretende (ze+

auf dıe kxegeten verweısen. widerlegt, wobe!l auch der selt Schell neuerdings be-
fänger dadurch vereinftacht nd dıe Pointe des Bıbelwortes sıcherer kEınwand Zu berücksichtigen ‚L da eıne Umstimmungıhm erkannt. Das Zitat nach Jo \ 1sSt auf den Kopf (ottes ZUQUNSIEN der Menschen mM1t der göttlichen Unveränder-
gestellt (S 118) Jo. I Hgo el Xter N SUNLUS VT1 ıchkeit nd schlechthinıgen Wirklichkeit strıtte.
steht erf wıederhaolt Von der Einheıit des Wese und schlie(it 3253 möchten

WI1r nıcht unterschreiben, ‚„„da( der Ausdruck ‚„„‚Schn Gottes‘ in
dann aut dıe Einheıit der Macht CS 124; 326), wohingegen der der Anwendung auf Christus für sıch allein nıcht klar und
Zusammenhang zelgt; daß ograde umgekehrt Zu vertahren 1st (vgl beweiskräftig 1st, Ww1ıe der Ausdruck LogoS:: Dann hätte ErSLI
Schanz, Joh.-Ev. 395) Auf 165 mu (} der erf. zuerst en Johannes mıiıt em Terminus der griechischen Philosophie dıe
inspırıerten Charakter der Makkabäerin dartun, he er ıhr ZeugnIi1s Gottheit Christı „beweiskräftig“ bezeugt, nıcht Christus mıt em
als ‚A  Sahz besonders wıchtig‘‘ anführen kann ;: desgleichen auf

211I be1 der Außerung der „Frau Thekua“*. 170
UOffenbarungswort „Scohn (sottes“, das in der bekannten SINZU -
Äären W eise nd eigentümlıchen ÄArt VO sıch gebraucht. 296„empfiehlt sıch der zeıitlıche Anfang der Welt‘® StiE der Lehre wırd der Hl Ihomas un die Gegner der unbefleckten Empfängnisder der Meınung ber den zeitlichen Anfang. Die komplizierte gerechnet nd mi1t Recht dıe Bemerkung beigefügt , da(l dıe

Einteilung der Welterhaltung (D 190) mul ın iıhrem ersten Ab- Kontroverse hıerüber DEl der Klarheıt der Sache mehr als nOtL-
schnıtt vereintacht werden, In dıeser Fassung 1st S1E 6LWB U11- wendig behandelt worden‘‘ se1l Denselben vernünftigen un
klar, da dıe korruptibeln W esen zweım aal erhalten werden, e1n-
aal dürfte doch wohl genuügen. Eıne Ahnlıche Verbesserung

freien Standpunkt vertritt der erft. ın andern aıhnlichen Schul-
fragen. Er dıent der W ahrheıit, nıcht einer Schule.

heße Sıeh vielleicht 1ın dem ‚metaphysischen Beweıise für
Auchdıe Einheit Gottes“* anbringen, gesagt würde, da ott Dem Bande ıst der IT kürzlıch N  efolgt

DE TLCHS OBOE einer 1sSt nd se1ın kann. 199 ware iıne hn zieren alle V orzüge, dıe Ol dem ersten hervorge-kurze Ausführung darüber, daß Ott melst durch dıe Nafur- hoben wurden.
DESETZE dıe Welt regiert un da diese und gleichmäßlg Da e Lehre ON der Kırche fortfiel,
wıirken, ohl besser AT Platze als das /itat AUS Thomas. 200 enthält dieser *17611 e Lehre VOINl der nade, VO

DievErIMAaS der erf. das Ubel ın der elt „n befriedigender Weise den Sakramenten und VON den etzten Dıngen.
ZU JöSCH. hat ber A41ll Ende seliner Ausführungen doch nıcht (adenlehre wırd iın dreı Abschnıiıtte ZENECRT. Der erste
volles Vertrauen s seınen Gründen und bringt och eıne Nach- bringt ıne zusammenhängende Behandlung sämtlicherlese, Statt aller Gründe, die keine sınd, dürfte CS sıch empfeh-
len, bescheıden gestehen, da WIr VO der Welt- Irrlehren und eine Erörterung über das W esen der Gnade,
und Menschheiutsentwicklung [0388| Paradies ıs ‚} Parusıe des und FA der aktuellen W1E habıtuellen. Der zweıte enNnt-
Herrn einen sehr kleinen Ausschnıiıtt erfahrungsmäßig Z.U be- hält unter der Überschrift 99:  1€ (made 1mM Verhältnis :
urteiılen vermogen, nıcht ber das (3anze. Diese Welt 1St als sıttlıchen TLätigkeıt des NMenschen“‘ Clas, Wds andere ADTeilerscheinung für sıch allein nd hne die Jenseitige überhaupt
nıcht begreifen. elchen Zweck dıe Leiden der kleinen oren auch ohl KFigenschaften der (made NENNECN, Not-
Kınder haben SOWwl1e dıe vielen nd SFausamıcN Tierleiden ann wendigkeit, Na un:! Freiheit, Austeilung der (nade.
nıcht beantwortet werden uınd ole1ibt besser unerortert. Die Der etzte Abschnitt beschäftigt sıch mıt der Rechtferti-
EXeTesE Ol patres EAFNES und Pater SPLFÜuUUM (S 247) 1St SUNng und den Werken Jedenfalls muß bel Cdieserkaum Zu halten. 229 1st für dıe Theorie einer Entwicklung Fintellung der Artıkel über dıe Irrlehren ıIn der münd-des ErsSteh Menschenleibes neben dem verstorbenen Engländer
Mivart VOL allem W asmann Da NENNECHN Specht hält en Bericht ıchen Behandlung vorläufig überschlagen werden ; denn
der enesis ber dıe Urzeit für „hıstorıisch"‘ (S 266) und bleıibt
ann einfach eım Wortlaut stehen. Dadurch setzt sıch

1n€e wirksame Wıderlegung ist Ja TSLT RAl dem (Jrte MOg-
lıch, dıe posıtıve Krörterung gegeben wird. Im üÜübrı-freilich keiner Gefahr AUS, aber bleiben auch eine Reihe Frage- CN ist cie Darstellung des schwierigen Stoffes W1€e eiszeichen stehen. [hiese werden dann einfach der Kxegese ZUSC-

schoben. Nur eınen Punkt wıll urz autklären:: „„Unter der sehr klar un verständlıich.
Schlange ıst zweiıftellos der Teutel verstehen, der sıch für 'Kine allgemeine Bemerkung, dıe natürlıch wıeder dıe Be-
seinen Zweck einer Schlange bediente.“‘ OAUF den Teufel be- weisführung betrifit, hätten WIr bezüglich des h 1 Augustin
zieht sıch darum auch dıe Gen 35 C ausgesprochene Straf- machen. Sollte em erf. nıcht besser erscheinen, dıe Lehre
sentenz.“‘‘ SO sehr 19809288 genelgt se1nN mag das ErSt! anzunehmen, der Heiligen, die Ja x fundamentale Bedeutung hat, etw as 1m

schwer 1st CS em zweıten Satze ohne weıteres zuzustimmen. Zusammenhange ZU geben, un! dort, die [0)8| ıhm erstmalıg
Der Erzähler denkt gewıß an eine redende Schlange, dıe klar vertreienen Wahrheiten besprochen werden, dıe Hauptgedan-
er deshalb als eın natürliches Tier, und ZW ar als das schlaueste ken seiner einschlägigen Schriften uUrz zusammenzustellen, W1E
der Erde hınstellt. Wiıe diese den Menschen überreden konnte, f allerdings LUr einmal auf I I4 geschehen st? erf.
1st eıne Frage, dıe beschäftigt, nıcht ıhn. Auf dıe natur-

S1e soll auf
1st der Meinung, „Schon VOT Augustin ward dıe Notwendigkeit

lıche Schlange geht deshalb uch dıe Strafsentenz. der Gnade allgemein anerkannt‘“‘ (S 48) Dann wäre, 58018
em Bauche kriechen und Staub fressen. Das 1st gleichsam ıne Oll den Pelagianern und Griechen schweigen, doch wen19-natürliche Strafe, die Folge ihrer List, wıe für das Weib die StTteNs das Entstehen der semipelag. Irrlehre schlecht begreiflich.Gebüurtsschmerzen nd für den Mann dıe Arbeiıt die Folge Wenn auch Augustin siıch alle Augenblick auf Kor 45 be-



3779 August. T ’HEOLOGISCHE REVUE. 1908 Nr. 380

ruft, 1st dıese Stelle doch 115 Z beweiskräftig w 1€e Weiß, {Ir. Karl, O, Univ.-Prof. in Graz, Antonio
ıhm (S 49) Matth. 75 1, eine Grundstelle für dıe Ethik Jesu,
dart nıcht 1m Interesse der (snadenlehre abgeschwächt werden ;

de Escobar Mendoza als Moraltheologe In Pascals
Beleuchtung und 1mM Lichte der Wahrheit. Klagenfurt, StChristus unterscheıidet L1UTr zwıschen ul nd bÖös, nıcht WwI1Ie dıe Josef-Vereins-Buchdruckerei, 1908 336 O 4,50Dogmatık zwıschen bÖös, natürlich ul nd übernatürlıch UL

Verf. nım mM t ZW ar me1ist eıne sechr zurückhaltende Stellung In Nächster Zweck des Buches ist dıe EhrenrettungSchulfragen e1n, ne1gt aber In der Gnadenlehre ZUTIN Molinismus desund erklärt dann ach diıeser Schule aıuch Paulus und Augustin. „berüchtigten“ Jesuitenpaters und Moraltheologen
In der Sakramentenlehre 1st dıe UOrdnung des Stoffes wıieder dıe Eskobar. Pasca! hat demselben ın seınen Provınzılal-

briıefen den Scheiterhaufen errichtet un:! seıtdem ist se1ngewöÖhnliche. Aus der allg. Sakramentenlehre heben WIr hNervoFrf, dalß
dıe Frage ach der physıschen der moralıschen Wirksamkeit , Name verfemt. ()b mıiıt RKecht? Der erıf. 111 .  n  auf
ach Darlegung der Schulmeimungen, unbeantwortet bleibt (S 165) (Grund eingehender Quellenstudien un ernster WI1ISSeN-Wır loben das ! In der Lehre on Charakter (3ı 169) trıtt dıie
entscheidende Stellung Augustins Sal nıcht hervor (vgl Schanz, schaftlıcher W ürdigung der erhobenen Anklagen ails
Sakram. 150) uch elister dıe Sakr. spenden können, wahrheıtsgemäße Antwort auf diese rage geben.
dürfte für SeEre Zeıt eıne P ıgnoriıerende Frage seın CS 174) Kıne längere Eıinleitung (54 D bıetet zunächst die w en-
kKınverstanden 15t Ref. mit der Meinung, da Kınder dıe Priester- dıgen bıographischen otizen und lıterarhistorischen Aufklärungenweıhe nıcht empfangen können S 1506), teilt ber nıcht dıie An- ber dıe schrıiftstellerische Tätigkeit kEskobars. kıngehend wırd
sıcht, sEe1 bedenklıch, bel en Väterr ıne Anlehnung Al dıe dann selne Methode In dem VO  e Pascal Arg mılbrauchten Liber
Mysteriensprache anzunehmen (S 159); denn SI A0 Arcunt ıLem T’heologiae mOralis behandelt und Werden, Inhalt nd Bedeutung
NON est idem (vgl Wiıeland, Wiedergeburt ın der Mithrasmysta-

erstie Zw el Bände bereits VO der Publıkation der Provinzlalbriefe
selines größeren sıebenbändigen Moralwerkes dargelegt, dessen

gogıe und ın der christl. Laufe; Festgabe für Knöpfler 1907
Nr 17 erschıenen Sar und demgemälß OI Pascal hätten berücksıch-

In der Lehre der Eucharistie nd Buße W dr für en tıgt werden können. Schließlich wırd Pascals Stellung en
Ref. interessant, dıe NeuUESIE Meınung eINes Dogmatıkers nıt der Jesuiten nd se1ne Art der Behandlung moraltheologischer Frageneines Dogmenhistorikers vergleichen A können. Specht Sagl kritisch beleuchtet.
„Dre Väter lehren nırgends, Christus se1 in der kucharıstie 11 Im ausführenden Leil geht der erf£. auf dıe Lehranschauungfıgürlıch od  CD  T ildliıch ZUSCHCH, sS1e leugnen dieses 1m Cgegenteıl:: des Jesuiltenpaters 1L1UTI iNnsoweıt e1n, als Pascals Anklagen 1e5
(& 236),; Rauschen (Eucharistie nd Bullsakrament 1 90; führt erfordern, während sıch In der Anordnung des Stoftes AR8! dıe
Klemens lex nd besonders UOrigenes als Stimmen für eine herkömmlıche Systematık UNSECLrEGT Moraltheologien hält us der
„allegorische‘“‘ Auffassung 4A11 (Leib Christi W ort (sottes allgemeinen Moral kommen ZUT Sprache : „Begriff des Vo-
— 10) Uun: Sagt selbst on Augustin 2 da 1 „oft recht luntariıum““ 1e Sünden der Unwissenheit‘‘, ‚„„der Probabilismus““®,
dunkel ber dıe Eucharistie, zuweılen 19554 anscheıiınend

den  “
dıe „„Eiemente der Sittlichkeit eıner Handlung‘‘, dıe „Hauptsün-dıe reale GeESENwWArI S 1LCH ausgesprochen hat“‘ (von Aus dem Gebiete der „theologischen Tugenden und H«

R unterstrichen), Der Vergleich zwıschen em Systematiker gend der Gottesverehrung“‘ werden als vielumstrıttene Moral-
und Hıstoriker heße sıch eicht welter ausspınnen nd auch auf fragen herausgegriften xcie Ubung der göttlichen Tugend der
dıe Lehre VO Bußsakramente ausdehnen. Die Schrift und Lieben das „Anwünschen eines UDElg „Argernis und Mitwir-
Väterstellen für dıe sakramentale Beichte Jegt Specht ziemlıch
optimiıstisch AUS (S 332 ff.) Rauschen SOWw1e auch Pohle redet

kung Z Sünde““, „Eid und geheimer Vorbehalt““, Adas zweıte
Unter der

IDEIK 111411 ur Zeıt des
Kırchengebot und seıne Erfüllung“, Ad1e Simonie**.

ın diıesen Dingen eıne Sprache. Rubrık „Gerechtigkeit‘“ werden behandelt: dıe Sıttliıchkeit des
IV. Lateran-Konzils on Sder Beichtpflicht allgemeın überzeugt Vertragsobjektes, das Versprechen, verschıiedene Vertragsarten,
WAar, da kein Widerspruch erfolgte‘‘ (S 325 hätte erganzt Verletzung der kommunitativen Gerechtigkeit, das Recht der
werden mussen, dal} vorher doch 99' Qanz ohne Widerspruch dıe FEhefrau auf standesgemäßen Lebensunterhalt, der richterliche (r
NEUE Praxıs sıch nıcht durchsetzte‘‘ (Rauschen [ Ö9, Schanz: teilsspruch ın unsıcheren Rechtssachen, Notwehr. Ks folgen noch
„Noch ZUr Zeıt Hugos (T II4I1 haben sıch manche dagegen Erörterungen über das kirchliche Fasten nd Interpretation eines
gesträubt‘“ 76) In dıesen Fragen werden dıie Dogmenhisto- Gesetzes überhaupt, ber Ordenspflichten nd einıge Fragen 15
rıker sıcher das letzte Wort behalten und e wırd Sache des der Sakramentenlehre.
Dogmatikers se1ın, sich nıt deren Forschungsresultaten zufrieden
Zu geben, und dıe Erklärung danach IW  4S einzurıichten. Da Die Wiıderlegung geht gründliéh und 1mM (seliste
das möglıch und nıcht einmal schwier1g ISt, nat Rauschen gezeligt. ger Wissenschaftlichkeit br Werke S1e weıst Pascal

Die Eschatologie behandelt erft. 1m Vergleich mM 1t anderen nach, daß wiß iın vielen Punkten selbst 1m Unrechte ıstrecht maßvoll, gesteht, dal} GE nıcht alles weıß; dıe eine der SsSe1INn Jansenistischer KIZOTISMUS bringt iıhn ın Konflıikt mıtandere Beweisstelle besonders AUSs dem hätten WITFr C” der tradıtionell kırchlichen Lehre In anderen Källenstrichen (S 409) Sollten dıe starken Ausdrücke ın en Gebeten
u11l Befreiung AaUSs dem Untergange sıch nıcht als Rest Jener hat der Jesuitengegner ADSIC  ıch dıe Lehre SkODaAars
Anschauungen erklären lassen, worıin selbst eın Papst Johann entstellt oder gründlıch mıßverstanden. Jedenfalls ist aber
noch sıch ırrte, wonach der Ton eben auf em Endgerichte der DO und Hohn, mit welchem Cıe Beweisführun-Jag ? D  “ın > Register erleichtert den Gebrauch des W erkes. PatersSch des übergleßt, e1in vollbewußtes, schweres

Wır haben geglaubt, bei einer ersten Auflage mıt Unrecht und dıe J endenz, alle KFntscheidungen VOI1
den Ausstellungen nıcht zurückhalten Af sollen ; WeETr aber Gesichtspunkte einer OL ıhm behaupteten, ber nıcht
SCHAUCL zusıeht, dem wiıird en nıcht entgehen, daß bewilesenen Urdenspolitik AUS f erklären, eiıner maßlosen
wenıgstens nıcht wichtige inge WAarCl, dıie beanstandet (rehässigkeit C den (J)rden eNtsprungen. Pascal iıst
wurden. Es soll ar nıcht verschwiegen werden, daß gemenhtet: „SeIn Nımbus ist zerflossen WI1E der 1m
WIT die Beweisführung SCIIL EIwAas ON der historischen klaren Sonnenschein. Die N emesıis hat iıhm den Lorbeer-Methode mehr beeinflußt esehen hätten. Allein- 6S kranz, den Unwissenheit und Parteilichkeit für angeblichescheıint, daß Verf prinziıpiell anders hıerüber urteilt. Verdienste u11l dıe Ora ıhm wand, VOIMN Haupte g_Jedenfalls hat konsequent nach Dahlz bestimmten 1IL1L6- 1LO1ININEN und dem verspotteten Eskobar dargereicht,thodischen (srundsätzen den Sto{if klar dıspomert, CHau se1ıne tiefe (Grelehrsamkeit WI1E seine erhabene JI ugend ındargestellt, alles Überflüssige und ubtile vermıieden un Iheses For-überall die kırchliche Lehre ixlert. Das UuC Cdient gyleicher Weise A ehren und zu krönen.“

schungsergebni1s ist um erfreulicher, als Pascal 1n dendurchaus seiınem Zweck Wer sıch rasch un sıcher über Kreisen der Kirchenfeinde seıit mehr als hundert Jahrendas Dogma orlentieren will, dem SE1 pechts Lehrbuc beı ihrer V erunglimpfung der katholischen oder Jesuiten-)estens empfohlen
Paderborn

Moral un Kronzeugen aufgerufen wurde.
Bartmann. ‚ Aber ‚es ist dies nicht der eINZIZE KErtrag des Buches
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Seıin posıtıver Wert legt darın, daß geeignet ist, auch rechts“ (5 Aufl verfaßt. Auf ın€e fließende und klare
den gebıldeten Laı:en einzuführen 1n dıe Art des WISSEeN- Übersetzung der Khegesetze „/Ve temere“ un: „ FL
schaftlıchen Forschens un scharfsınnigen Denkens der folgt cdıie Gregenüberstellung der früheren und heute gel-

ıIn übersıichtlicher OrmMoraltheologen jener Tage DIie Gewissenhaftigkeıt und tenden ((Esetzesbestimmungen
ernste Wiıssenschaftlichkeit ihres Arbeıtens wırd hıer 11} DIie wichtigen Entscheidungen der Hebr.
verständnısvoller Weise enthüllt. Die In eINemEs ist 1U A wünschen, sınd fortlaufend 1m ext verwertet.
daß das BUucCh seıner Bedeutung entsprechend, ın MOÖR- Anhange beigegebene ANWEISUNG der deutschen Bıschöfe
lıchst viele auch La:ien-Hände kommt, endlich einmal betreifend dıe Ausführung der genannten (z;esetze wırd
einer xerechten, echt wissenschaftlichen beurteuung der dem Seelsorgsklerus wıllkommen SEIN. Die CATr.L 1St

sehr brauchbar, S1e vermeıdet alle unfruchtbaren, reinkath.-kıirchlichen Moralwıssenschaft c1e Wege  fa f bahnen.
Holztraubach. IVL Waldmann. theoretischen KErörterungen und wendet sıch ın erster

Linie den praktıschen Theologen.
Abgesehen VOIL der wen12 gewandten deutschen

Schlöss, Er Hs 1\ Regilerungsrat, Direktor der I .andes- Übersetzung des Dekrets „/Ve temere“ Ausdrücke W1E
anstalten der9 Steinhof“‘ In Wiıen, Propädeutik

Mıt einem V'Or= „Antretung des Amtes“‘“ (S Q) konnten doch leicht VGL *
Psychiaftrie für Theologen und Pädagogen. mıeden werden verdıent dıe Abhandlung, welche ın
WOTL VO Dr Schwoboda, Hausprälat und Univ.“Proi:
Wıen, Kırsch, 1908 I2)5 8()) gedrängter Kürze ımmerhın doch das Wiıchtigste enthält,

Anerkennung und Kmpfehlung.Es ıst yewiß freudıg E begrüßen, e1INn KHach- Rıchtig hebt der erf£. 1/ hervor, da( ZW Ar nıcht
W1E Dr. Schlöss e1YenNnSs für T’heologen und Päda- nach em Wortlaute, ohl ber der PAatıo ENS zufolge ıuch 1n

FODCH über Psychiatrıe eINeEe Abhandlung veröffentlicht. Gegenden, kanonısch errichtete Pfarreien vorhanden sınd,
Der erf. behandelt ; dıe Melancholıe, Hypochondrie, derjenige Geistliche, welchem die selbständige Ausübung der

V DTIMATLA iın einem festbegrenzten Gebiete rechtmäßıg über-Manıe, Verwirrtheıit, das periodısche Irreseıin, dıe Para- Lragen wurde, aiınsıchtlich der Eheassistenz einem „Pfarress gleich-NnO14, Paralyse, Epilepsie, Hysterie, Demenz. An einzelnen zustellen 1st Für dıe Praxıs erinnert 220 daran, da{(} bel
Stellen flıcht CX praktische Wiınke fÜr den Theologen mıgta religto der Abschlulf eınes rechtsgültigen Verlöbnisvertrages
un Pädagogen e1In Von besonderer Wiıchtigkeıit sınd gemeinrechtlich erst ach kıngang der einzuholenden

Ehedispense möglıch i1stails Kapıtel über den Alkoholismus, über NnervOöse StÖö- Die chrıft zerfällt ın ZzWel “Kels Der erste T
FUNSCH 1im Kındesalter, über Cie Katateten Känder,

Da der erf. ıne Einführung dıe Psychiatrıe schreibt, ware „De Jure velerı eu Antepiano“ (S 1—558) ist der DDa
stellung des {rüheren, ISO ekannten Kheschließungs-a ohl zweckdienlich SCWCSCH, kurze Erläuterungen über W ahn-

Imvorstellungen, Halluziınationen, Ilusionen vorauszuschicken; da ET rechtes ın wohl allzu roßer Ausdehnung gew1ıdmet.
namentliıch für T’heologen das Buch veröftentlicht. wWwAare auch zweıten Leıle wıird ın L34 kleineren Abschnıitten meılst
ohl eın kurzer Hınweıls auf dämonomanıische Vorstellungen
nd dämonomaniısches Verhalten der Kranken 308 Platze SEWESCH.,

1n Horm Frage und Antwort der nhalt des Dekrets
„/Ve temere“ erläutert. Die gerade für DeutschlandJie einzelnen Kapitel sınd Vorträge, dıe bei Krankenvorstellungen

gehalten worden sınd. In Buchtform herausgegeben, stehen sS1e wichtige Konstitution „Provida“ wıird verhältnısmäßig kurz
hıe und da 7as lose nebeneinander, dıe Vorträge ber behandelt. Rühmend SEe1 hervorgehoben, daß der Verf.
Hypochondrie, Zwangsvorstellungen. Es 1st ort nıcht deutlich dıe einschlägıge Iaıteratur einschließlich der deutschen voll-erkennbar, welcher Hauptkrankheitsform diese Symptome unter-
stellt sınd. Kine Numerierung der einzelnen Kapıtel und ihrer KOomMmmMen beHerrsScht. en nımmt vielerorts Z den dıesbe-
Unterabteilungen würde dıe UÜbersicht sehr erleichtern. Für ine züglichen Kommentaren Gennarı, Vermeersch, Leıtner,
Einführung ın dıe Psychiatrie scheıint uns übrıgens die eintache Boudıinhon, Knecht, Cronin, Harıng.  5° 11ICH  $a HFerreres,
Einteilung ach Kräpelin dıe vorteilhafteste se1n, weil nach Albertıi, esson un Arendt Stellung.diıeser dıe Gruppen der dementia COX besser Zun Ausdruck
kommen. Würde sıch der erft. für dıe zweıte Auflage, dıe Besonders bemerkenswert sınd dıe Ausführungen des erft.
sıcher bald erwartien steht, dieser leichten Mühe unterziehen, ber den Verlöbnisabschluß on des Schreibens Z  Ar kundıgen,

hätte das Buch dadurch sehr SCWONNEN. ber auch se1l aber 111 Schreiben eines körperlichen Defekts tatsächlich
gehinderten Kontrahenten, ferner bezüglich des Sponsalienab-das Buch Arı empfohlen. Wer S1IC ber die Hauptformen der schlusses DET Procuratorem, der Unmündigen und endlich auchGeisteskrankheiten unterrichten 11l und nicht eıt findet, sich bezüglıch der Lösung des Verlöbnisvertrages, vertritt brı-durch tiefgehende Abhandlungen hindurch Z arbeıten, findet

kaum Besseres. DENS wıe Kardinal ennarı Ul dıe Anschauung, dal} AUS einem
Oormlos abgeschlossenen Verlöbnisse uch keine naturrechtliche,ünster Eyne 1m Gewissen bindende Verpflichtung entsteht.

Der auf kanonıstischen Kenntnissen beruhende
Kommentar ist WETILVO. und verdient weıte Verbreitung.Heiner, Dr. Franz; Univ.-Prof.,; Das nef1e Verlöbnis- Münsterund Eheschließungsrecht in der katholischen irche GCar] bux

Münster W., Schöningh, 1908 (75 S 8°) 1,20,

arst, Joseph, Domvıkar, Kommentar dem Dekrete
über die Form der Verlöbnisse und der Eheschliebung Beissel, Steph. I Entstehung der Perikopen des

röm.  > Messbuches ur Geschichte der Evangelienbücher 1in
VOIN D, Aug ao7 Limburg E Limburger Vereins- der Hälfte des Mittelalters. |Ergänzungsheft ZU en Stimmendruckerel, 1908 (49 EL 8° M 0,50, Aaus Marı Laach, 96] Freiburg B,, Herder, 1907 9

220 ÖOjetti, Ben. { Prof. 1Ur Ga ın Pontif. Univ Greg.,
In Jus ntepianum et Pianum decreto »Ne temere«
commentar:i Romae, Fr. Pustet, 1908 (XIV, P 87)

Die erikopen zerfallen 1n WE Klassen, indem SIE
entweder für Heiligenfeste oder für das Kırchenjahr be-
stimmt sınd. Für Liıturgik und Geschichte der Feste

Diesen Kommentar Z kirchl. Verlöbnis- ergeben sıch 1LLUT AaUuUSs der letzteren Belehrungen‚ darum
und Eheschließungsrecht hat aut Vorwort als NOL- beanspruchen S1E desto mehr das Interesse aller, Nament-
wendige Krgänzung Zu seiınem ;„‚Grundriß des kath: Ehe- lıch aber der Prigster. Hören WITr zunächst, W1Ee der
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demselben kvangelıum, also Reste orlıentalıscher Sıtte. Es werdenerf. sıch über deren Kntstehung 1m allgemeınen AaAUS-=-

spricht. Weıil ()stern das älteste WHest, SOWI1E der Kern- wıe 1 Gallikanischen Adventssontage gezählt, L6 nach Pfingsten
un Krıstallısatiıonspunkt des Kıirchenjahres 1Sst, dıe und nach em 2 August. 1st der UÜberzeugung gelangt,

dıe äaltere Maiıländer Perikopenordnung habe sıch 1m Breslauer
beıden Wochen VOT und nach ()stern dıejen1ıgen, weilche CodexRehdigeranus erhalten CS 96) Sech lehrreich 1st dıe
zuerst test mıiıt Perıkopen ausgestattet wurden. Dann ng Tabelle 104, welche veranschaulicht, mi1t welchen Heilıgen-

festen dıe Tage ach W eıhnachten ın den verschıedenen KırchenINnan ()stern rückwärts bhıs 308881 Anfang der HKasten- besetzteıt Kpıphanıie, An 1n sehr altes West, erhıielt ebentalls Der 26 Dez. WLr überall em Protomartyrer
Stephanus geweılht nıt Ausnahmen. Am 27 Dez kommen

irühzeıtig seine Perıkopen und nach ıhm das W eihnachts- außer den unschuldigen Kındern, Petrus und Paulus, Jacobus
fest. Mıt Pfingsten Wa dann 1mM Altertum das Kırchen- Altı Johannes der 'Läufer un: Evangelist VOT,. Der Jan

erscheınt mehrfach als Marıenftfest un: der 26 Dez 1n Jerusalemjahr Zl N gebracht un dıe eigentliche Kestzeit als Fest Davıds. Endlıch verdient och Kap besondere Be-vorbel. Seit dem Jahrh. wurde der Advent ‚USAC- achtung, welches das Ekvangelienbuch des Bısch. Burckard VO
bıldet, aber nıcht ın dem Sıinne gyefaßt W1Ee Jetzt, daß Würzburg 754) behandelt, iındem darın angelsächs, Einflüsse
dıe 4000 oder 5000 Jahre seıt KErschaffung der W eelt auf das 1m übrıgen zugrunde liegende karolingisch-römische

Perikopensystem nachzuweisen sind.bedeute, sondern 1LLUTr als Vorbereıtung für c1e leibliche 69 dürfte eın kleines Versehen untergelaufen se1n, indemAnkunft Chrnisti]a. Darnach sınd denn auch jetzt noch offenbar zZwel ‚„„‚Marıenfsste‘‘ heißen muß: ZwWw eı Messen
cdıie Kvangelien der Adventssonntage gewählt. Zuletzt Ehren Mariens. IDITS ebenso unhıstorische als nıcht rubrizıstische
kamen dıe Sonntage nach Pfingsten AIl e RKeihe Bezeichnung : Dreikönigtag Epıphanıe ist in der wissenschaft-

Es leuchtet e1n, laß In vielen Fällen Qils erıkope lıchen Sprache AA verme1ıden., Miıt der Auffassung des Festes
eathedro Petri, welche blıetet, können WIr uns$s nıcht befreunden.schon durch den Gegenstand der Hestfelier gegeben 1st, In der einschlägigen Literatur 1st sehr wohl bewandert, viel-

un erscheinen ein1gxe wenıge Perıkopen VO Anfang leicht ıtte 1es Buch VOIl Alt (das Kirchenjahr), jedenfalls dıe
Al bıs Jetzt ıIn EDTrau«cC geblieben ZAU se1IN, während bel beste protestantische Schrift ber dıese Materie, Berücksichtigung
der Mehrzahl dıe Fıxierung erst 1m ILLauf der Jahrhun- verdıient, mehr, als ber dıe armenısche Perikopenord-
derte eintrat. Im Außeren unterscheıdet sıch e abend- DUDS berichtet. Die höchste Heißige nd ZENAUC Behandlung des

Gegenstandes sıchert der B.schen Schrift eınen ehrenvollen Platz
un dıe morgenländısche Kırche ıIn ihrer Perıkopenord- ın der lıturgischen Literatur.
un  Fa) dadurch, daß etztere dıe Kvangelien 1ne eıtlang ONnNn.
nacheimander AUSs eın und demselben Kyvangelısten KELIETN.  K E  6 V TE
nımmt, ohne Rücksicht uf{f den Inhalt der Abschnıiıtte, Die Regel des Benedictus, erklärt ın ıhrem geschichtlichendıe erstere aber chLeselben dem Gegenstand der Festfeier Zusammenhang m1t ‚besonderer Rücksicht auf das geistlichesovıel d  s  als möglıch ANZUDASSCH sucht un S1Ee daher ın Leben Freiburg k: B., Herder, 1907 (AV, 5 54 . 208 83°)
bunter Reihe bald dıesem Hald jenem Kvangeliıum ent- 7‚ geb M ö,20
nımmt. Das Titelblatt ist insofern ırreführend, als 6S nıcht

Aus letzterem (srunde erklärt sıch dıe oyroße Mannıg- verrät, daß (Dn sich 1U U1l 1ıne Übersetzung AUS dem
faltıgkeıit 1n den einzelnen Kırchenprovinzen, deren Perı1- Französischen handelt. Wıe ın der Uriginalausgabe
kopensysteme der Reihe nach vorführt un: 1n Ver- „Explication ascethque pf ASTOrIGUE de Ia Kegle de S Benoit,
gleich stellt. [hes geschieht schlıeßlich 1ın Tabellenform. Dar U Benediclin“ (Parıs, 1901 der Verf;, SO wollte be1

DasIm aNZCNH kommt 7 dem Kesultate, daß das heutige der eutschen der Übersetzer ungenannt bleiben.
Perikopensystem des römischen issale 1M wesentlichen mıt der rüstıg voranschreıtenden Ausbreitung des ene-

dıktiner-UOrdens erhöhte Interesse Al selInem Leben un:noch dasselbe lst, welches ZUT eıt Gregors
eDTAauUC War Der Ansıcht [8)]81 WEgnr wonach dıe seiner kegel hat 1n den etzten Jahren mehrere voll-
Kvangelien Anfang Aln ıIn bestimmte Abschnuitte g- wertige Früchte gezeltigt : (8) „Beuron-Biılder
teılt FEWESCH selen, schließt sıch B nıcht A und Krinnerungen“‘, L509; Seb Qer; AFn Jag

1mM Kloster“‘, 1507, nd namentlıch des Jüngst verstorbenenIm Gesagten 1sSt der hıistorische Gewinn, den 11411 AUSs der
Schrift on ziıehen kann, eigentlich schon enthalten. Denn eine Abtes Sauter tiefe „Kolloquien über dıe kKegel“ I1 0OO,
detaillierte Geschichte des Gegenstandes Läßt sıch nıcht geben, mußten mit iıhrem mystischen Zug dem rden, und
da keine Quellen azu vorhanden sınd Datür erhalten WIr speziell der Beuroner Kongregation, N den alten vieleeıne ausführliche Darlegung der einzelnen Perikopensysteme, 1LEUE Freunde erwerben. Im vorhegenden ucC spanntnd beschränkt sıch dabe1ı nicht iwa auf dıe Hauptkirchen und

en Benediktiner Ettal se1INn 1el noch weıter. ErNationen, sondern geht auch auf die Schriften der Kırchenväter
eın, deren Predigten 115 einen kınblick iın das Kirchen-+ 111 dıe Kesel des monastıschen Lebens darbıeten un
Jahr gestatten, namentlich be1 Augustinus, dessen Schriften den
Beweis liefern, da(} 1n Afrıka an en verschiedenen Tagen teils S1E erklären, dann aber mıiıt diesen Krklärungen zugleıich
teststehende, teils freigewählte Perikopen benutzt nd en Festen weıtere Kreise In das SEISFCHE en einführen, also

Soder Märtyrer ihre Leidensgeschichten (PASSiONES) gelesen wurden. 1n yYEW1ISSEM Sıinne 1ne Schule der Aszese gebenAhnlich wird mıt dem ,  Pl Comes des Hieronymus, Leo I Petrus bringt das uch ın den WE Kapiteln jedesmal zunächst
Chrysologus nd Victor [0)01 Capua verfahren. Begreiflich kann die egel! I  u übertragen ; das 1st besonders des-sich Besprechung nıcht auf diese kinzelheiten erstrecken,

dessen wollen WIr us der lehrreichen Schrift och einzelne s  N dankenswert, eıl hre alten Ausgaben (von Mar-
Bemerkungen herausheben, dıe VO allgemeınen Interesse sınd. tene, Mege, Calmet, Haeften) teıls heute schwer zugäng-

Aus Kap T welches das gallıkanısche Perıkopensystem be- ıch sınd, teıls auch unter einer solchen Überfülle VO
handelt, entnehmen WIr, daß Weihnachten 1m Jahrh, 1n Gallien (Gelehrsamkeit der , Beigaben leıden, daß der Leser beım
LUTE ine Messe hatte, Epiphanie dagegen eın AaLS$s Stücken be-
stehendes Kvangelium, das die Taufe Jesu, das zweıte Suchen nach dem Wortlaut der eigentlichen Regel ZU

das Geschlechtsregister nach Lucas, das drıtte das Wunder eicht den Mut verlhert. Hıer hingegen kommt cdıie wirk-
Kana betrifft. Es erhellt daraus, daß der Jan damals och liche Regel selbst A Wort, un darın legt der Wert
an . Würde höher stand, als das Weihnachtsfest. 67 Palm- des Buches; eEs gyeht auf dıe Quellen derselben zurück,sonntag hatte. keine Passıon, die des Karfreitags W ar AUS allen

4 Evangelien ZUSAMMENSESEIZT, am 18 Jan W äalr eın Marienfest. und teılt S1Ee peinlıch CHAal mıt (vgl. In jedem
Im Mailänder Rıtus finden sich zusammenhängende Lesungen aus Kapitel werden sodann dıe leitenden rundgedanken
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dargelegt, 93  - das V erständnis des (j;anzen erschlıeben gehen auf dieselbe nd da 1st In doppelter Hınsıcht erfreulich
un eınen Eunblick In den feın abgewogenen lan der Zzu bemerken, w1ıe oft die Verfasser Veranlassung SCHOMMMEN
einzelnen Teıle ermöglichen. Weiter dringt der Verf. haben, die Resultate der Arbeıten katholischer Gelehrte buchen.

Be1l der äiußersten Sorgfalt iın der Herstellung der Bibliographieın den (zelist und dıe aszetische Methode des ()rdens- un: des begleitenden Textes wırd Nan sehr selten auf Versehen
stifters e1In, 1988081 dıe klaren (srundsätze üır eiINn wahrhaft der Druckfehler stoßen. /21 liegt eıne Verwechslung VO

vertieftes innerlıches en recht A entfalten und q [1= Nıcht haben Monsabre (so Zu lesen Monfabres .ı und Monte-

selt1g f beleuchten feltro Marienpredigten Bossuets deutsch edıert, sondern der gleich
darauf Pfarrer Drammer hat ihre Predigten AaUus demDieser dreitach gestellten Aufgabe sınd Autor und Bearbeıter

LZLwar ist ber sS1e
Französischen ezw. Italıenıschen übersetzt. 673 l1es1n schlichter Darstellung gerecht geworden. Sevenstern Sertenstern, ö85 Lamennais Lammenaıs.nıcht Jener mystische Hauch der mittelalterliıchen (Gseistesmänner Das wıeder Funger bearbeitete Regıister des 26 Bandes

AUSSCHOSSCH, uch nıcht dıe Poesie und der uft jener reicht VO:  H3 S 1407 bıs 1576 und enthält ber Namen.Sprache, dıe Abt Sauters „Kolloquien“‘ anzıehend macht;
ber s1e führen en Außenstehenden eıicht nd den (Irdens- Von der 1 1904 1ın armenıscher ersion durch den
11 LLL tiefer In dıe Einzelheiten des klösterlichen Lebens eiIn Archimandriten Karapet er-Merkerttschian entdeckten

nd 1907 publızıerten Schrift des h Irenäus »Zum Trweiseun: Orlıentieren zuverlässıg uch ber dıe kleinsten Vorschriften
der monastıschen Regel, Ol dem mt des Priors ıs der apostolischen Verkündigung (&ic EMNLÖELELV TOU (LITLOGTO-  g
etzten Dienst des Pförtners der des Bruders In der Küche, on LLXOD XNOVYUATOS)C 1St die deutsche UÜbersetzung nebst Harnacks
en einfachsten Dingen des alltäglichen Lebens b1Ss den höch- Nachwort, Anmerkungen und Quellenliste In verbesserter Aufl
O  _ Feierlichkeiten In der Klostergemeıinde (s dıe Kap 32, 38, erschienen (Leıipzig, Hınrıchs, 1908, SL, 80 geb.

2) Die UÜbersetzung 1st AN einıgen Stellen, 1n 6)4A2 y R &} In den zahlreichen 11 111 erk 11 werden ab-
90O, 96 verbessert,weıchende Auffassungen, andere stichhaltige Ansıchten, verschle- dıe Verweisung auf Schriftstellen vervoll-

uch SONSELene Auslegungen wiedergegeben, zuweılen auch dıe Quellen ständigt, das Register der Quellenstellen erganzt.
und Texte selbst des näheren untersucht. In einem „ ANDAanS- siınd dıe Besprechungen, welche dıe interessante Schrift gefunden
(S 417—423) sınd, allerdings reichlich kurzgefaßt, „d1e (Irdens- hat, sorgfältig berücksichtigt worden.
gelübde 1m T Jahrh. des christl. Altertums“‘ behandelt ; »Stange, Carl, Prof. ATl der Uniıv. Greifswald,
nıcht > als ob Ial C m1t einer Untersuchung der Adrel Das Frömmigkeitsideal der modernen heologie. Leipzig,evangelischen Räte‘‘ und iıhrer Ausprägung In en (I)rden Jener Hinrichs, 1'907 (31 S 8°) ,  {} Der erf. ıll
Zeıt tun habe; sınd vielmehr Ur einıge gelegentliche ÄUus- 1n diıesem VOT eiıner „kirchlich-positiven Vereinigung“ gehaltenen
sprüche der Augustinus, Hıeronymus, Basıilius ber das Vortrage die moderne Kıchtung der neuesien protestantischenGelübde 1m alilgemeinen herangezogen. Die Ausführungen Theologie bekämpfen, kanı damıt aber unmöglıch Erfolg haben,

1209 ber „das Vergessen‘““ bel der Sünde Z sınd nıcht ZU-=- ze1l DU selbst, ohne sıch dessen bewußt Z sein, on den Prin-
treftend. Das Buch 1st ewandt übersetzt, Un verdient CDy als

Es
zıpıen dieser Richtung angesteckt 1St und auf derselben schieten

eıne gründliche Schule der Aszese angesehen werden. kbene sıch befindet wI1e diejenigen, dıe bekämpft, NUr daß
offenbart dıe vortreffliche Pädagogik des altesten der Orden, dıe dıese bereıts tiefer hinabgeglitten sınd. elcher Art seın Mo-
den SaNzZeCN Menschen bis 1n dıe Kleinigkeiten hineın scharf in dernı1smus ISt, sıeht INa  } daraus, dal} S A) das Axıom
Disziplin hält und durch SCHAUC Selbstzucht alles ALl iıhm und ın ch 11 Bl sıch aneı1gnet, AA die theologische Arbeıt
ıhm geregelt wI1issen ıll In dıesem Sınne stellt das Werk 1 - um mehr ihrer Aufgabe gerecht wiırd, Je wenıger S1e durch
dırekt iıne wirkungsvolle Apologie der Weltflucht 1m UOrdens- dıe Rücksicht auf. dıe Sätze der übrıgen Wissenschaft sich be-
leben dar und nötigt uch em Gegner Hochachtung ab, wäh- bestimmen Jäldt‘® Glaube nd Wiıssen, Theologie und profanerend s beı en Mönchen 3EeEHeN Eifer für dıe alte Regel entzun- Wissenschaft können sich Ja ach dieser Auffassung unmöglıchden und ZUTMN rechten Erfassen des wahren UOrdensgeistes be1- wıdersprechen, weıl s1e völlig dısparat sınd nd nıchts mi1ıteln-
tragen wiırd. ander iun haben. Ferner sıiıeht HNan daraus, dal LA

Münster DONders ZWaTtr die skeptischen nd agnostizistischen Tendenzen der 1110-
dernen lıberalen Theologie, ber uch den Intellektualismus (ohne
dıesen miıt Namen nennen) abweiıst und S beklagt, da
untier dem Vorwand der wıssenschaftlichen Besonnenheit „dIeKleinere ıtteilungen. naturwissenschattliche Reflexion“‘® A dıe Stelle der relıg1ösen Er
fahrung DESECIZT nd die Jelbständigkeit und kıgenart des theolo-

Die Kırtchengeschichte 1n dem 26 Bande des heo- gischen Erkennens neglert werde., Dazu paßt, da[(} für iıhn die
logiıschen Jahresberichts, enthaltend die Literatur des Jahres 1906 under LUr dıe Bedeutung haben, „„eine eigentümliche Modihfhi-
(KEIPZIE: M Heins1ius Nachfolger, 1907, 8! U, 601 311 katıon des Gottesbewußtseins hervorzurufen‘‘ (S 12) der das
AT 9  v SANZEN Werkes, S48 8% Z 1St VONN denselben (durch relig1öse Erfahrung gewonnene) Gottesbewußltsein Z VOTrT+-
Gelehrten bearbeıtet, wIıe die gleiche Abteilung des vorıgen tiefen S I4  — Es 1St ıhm „eIn durchaus verfehlter Versuch,Bandes: dıe Kırchengeschichte des Altertums on KKUBEr, uan dıe geschichtliche Möglichkeit der under
des Miıttelalters Clemen Vogt, der Neuzeıt nachweısen. will, 3801 ann darauf den Glauben den ott der
ıs 1648 on W Köhler, bıs 1789 Herz und seıtdem Wunder AB gründen“ (S 14) Für die bıblische Auffassung habe
on W erner; schliefßllich VO Raupp: Zeitgeschrcht- das W under nıcht dıe Bedeutung, „dıe Gewißheit Ol der Ex1-
Iı ches: Auf die beiden GrSsSten Zeıtalter kommen 172 Seiten, STENZ Gottes ZU begründen“‘. Nein, gewıß nıcht ; dıe KExistenz
auf das drıtte (ohne Leitgeschichtliches) 350. W er Aaus diesem Gottes soll durch as Wunder nıcht bewılesen werden, diese
Verhältnıis autf dıe Betätigung der wıissenschattlichen Forschung, wiıird vielmehr schon auf der ersten Seite der Schrift als be-
Zahl und Bedeutung der Arbeiten schließen wollte, würde leicht kannt VOTrausgeSECLIZT, ber dıe Exıistenz einer übernatürlichen (Often-
fehl gehen, da die Verschiedenheit des beanspruchten Raumes barung, einer übernatürlichen Ordnung, soll allerdings durch das
AaUus der Art der Berichterstattung sich erklärt, dıe für dıe euzeılt W under, und ZW ALl für den Verstand, der der natürlichen Ord-
breıter un: eingehender 1st nd auch Öfters beı Unwichtigem HNUDS angehört, bewlesen werden. Denn als Tatsachee gehörtlänger, als für en ZLweck der Orientierung genügen würde, VCT->- das W under der natürlichen, natürlich erkennbaren UOrdnung Aan,.
weiılt, während In en beiden GESTtCH Teılen L1 A Wiıchtigste Zu dem Satze „Der Glaube Jesus 1st der Bankerott alles
un dieses knapp besprochen wiırd Be1 gleichmäßigem Ver-

ber
Idealismus“ S 25) bemerke ıch, da der Verstand dıe Unhalt-

fahren würde sıch eine Anzahl Seıiten lassen. barkeit des Idealismus schon (ausdrücklich der doch einschließ-
das soll natürlıch nıcht Dank und Anerkennung mındern für die lıch) erkannt haben muß, 111 ZU em Glauben Al Jesus ZUu kom-
überaus mühsame, übersichtliche Zusammenstellung eInNes Riesen- aag Da 3 dUS der Ethik dıe Metaphysik entspringt“ (S 26),materl1als, wodurch der Hıstoriker mühelos nıt en neuCIIl ÄAr- kannn ich dem erf. ebensowenig zugeben, als manches andere,beıten se1ınes Forschungsgebietes bekannt und ber den Fort-
schrıtt der DESAMIEN kırchengeschichtlichen Forschung zuverlässiıg

w 4S SE er das Verhältnis des kthischen ZUIN Natürlichen Sagtl.Um mehr ber 1n iıch 11t ıhm einverstanden, da(} TE An-
un vollständig orjentlert wiırd. Gern un allı Genugtuung CI= fänge der spezifisch modernen Frömmigkeit iın der Bewegunge anerkannt Se] das Streben nach Sachlichkeit nd Objektivıtät des englischen Deismus des L Jahrh. ihre Wurzel haben‘‘
sowohl in der Fassung der Berichte Der Katholisches, als uch S 6), 1Ur 1sSt mır der Ausdruck „Spezifisch moderne Frömmig-eıit  CC doch allzu ZAart und unzutreffend für dıe durchweg rechtın der Berücksichtigung der katholischen Forschung dyurch Kın-
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unfromme Bekämpfung des Christentums. uch der andere, den Heıinrich KTrug« (Kommıission: Vogeley, Braunschweig, 1908,
der erf. bald nachher gebraucht, „Krıtik des geschichtlichen Ba 136 a} Es handelt sich 111 eine TIG Form des ontrı-
Christentums“, ist, auch sachlıch zutreffend, doch nıcht t1on1ısmus.

Denn unl Sein nd Nichtsein han-
Krug verwirft den Satz: „Attritto CUM SACYrAaMENTO

SallZ frei VO kuphemismus. SufficıHt, dıe Attrıtion nıt der sakramentlichen Absolution genügt‘‘,
delt C sıch für das Christentum diıeser „Frömmigkeit"“ nd dıeser als häretisch. Der Satz wırd als Ax1ıom der Jesultenschule hın-
AKratık:; gegenüber. Dörhalt. gestellt, br dürfte ann doch wohl! EiIW.  1S weıtere Verbreıtung

haben;; nd ( 1st geradezu Ironie, dal Krug als en Vertreter»G. Sortais, La crise du Liberalisme et la 1berte des X10MS der Jesulıtenschule en großen Gegner des NL-d’enseignement. kd Parıs, Lethielleux, 1908 229 123
Fr. n  A In diıeser ach kurzer eıt zweıten Male auf- stehenden Jesuıtenordens Melchior Cano finden mu[(3. Den theo-
gelegten, Streitschritt, dıe der Verleger seiner Broschürensamm- logischen Bewels für seıne sehr kräftige These hat der erf. ın

lung „Eitudes anologetiques“ einverleibt hat, schildert der 111
keiner W eiıse erbracht; Ja oft können WT In seinen /Zitaten nıcht
einmal en Ansatz einem solchen inden (vgl denFrankreich durch seinen „ I raite Ae nhilosophie“ vorteilhaft be- Schriftbeweis 95 96 Krug hat früher Proben gegeben, dal}kannte Verf.; w1e der moderne französıische Liberalismus ıIn der anders ZU arbeiten versteht.Frage der Unterrichtsfreiheit sıch unlıberal wıe LIUT möglıch

gezelgt habe, und daß OI] der Kırche dıe wahre Freıiheıit ın In der wissenschaftlichen Beilage ZUTL Jahresberichte des
Erziehung und Unterricht vıel zuverlässiger un: wirksamer SC- Progymnasiıums KRatingen 1908 bıetet Oberlehrer IIr
währleistet werde. IIie Polemik WIFr: ebhaft nd gewandt, Schmitz eine Studie ber »Alcuins Ars grammatica, die

lateinische Schulgrammatik der karolingischen Renaıi1s-gelegentlich auch mıiıt schneıdender Ironıe geführt.
Schulte. SaIlcCcCc« (86 8°) In Kapiteln behandelt dı Schrift die

Praefatio, dıe Dialogform und die Anlage der (T,  Cn ach nhaltIn deutscher Übersetzung veröffentlicht Vınz UZ \ und Hauptquellen, Umfang nd Zweck; ferner Alcuıns Arbeits-B Subprior des Stiftes Murı1-Irıas, »Betrachtungen über WwEeIlIse beı der Abfassung se1ines Lehrbuches, seINeEe Quellen 1die heilige Kommunıon VO S1imon Bagnalı, Re- Anfange desselben, SEINE Rückkehr en alten Grammatikern,gensburg, Manz, 1 908 (AVJL,; 43305 12 M 500° geb das Fortleben UN! Nachwirken der (LI'S In der grammatıischen} V{ n Es sınd 162 Betrachtungen auf dıe donntage des Lıteratur nd als Schulbuch.Kırchenjahres und die Hau tfeste des Herrn nd der Heiligen, In wissenschaftlich grammatıscher
WOrın der Verfasser auf dıe Hıinsicht 1sSt Alcuins Werk nach Sch ALl sıch ohne inneren Wert,nadenwirkungen der Kommunion, inhaltlich 1st 7 die weitgehendste Kompilation, 11} dıe außeredıe ihrem Empfang notwendigen Tugenden, die geziemende Form der Darstellung, der geschickte und natürliche Dıialog, 1stVorbereitung us autmerksam macht. Das Werk des ıtalieni- Alcuins Eigentum., Interesse für den Geschichtsforscher erhältschen Jesulıten 727 ist iın Italıen Ööfters gedruckt worden, das Buch erst Sauf em Untergrunde der karolingischen Re-zuletzt In Neapel 1901 Es wırd solchen Personen, welche Öfters NaisSance“.

hl Kommunılon gehen und die Gepflogenheit haben, VOr em
Ks bedeutet da en entschıiedene, volle Rückkehr

ZUr reinen und QUICNH klassıschen Fachwissenschaft nd 1St damıt
reichlichen Stoff ZUTL Nachdenken bıeten.
Empfang des Sakramentes ein1ıge Zeit der Betrachtung N wıdmen,

Man darf darum dem
recht eigentlich e1in lıterarıscher Kepräsentant des Wesens der
karolingischen Renaissance‘‘ 4 ÖS f.) Zu bedauern 1St, daßÜbersetzer dankbar seIN, da dıeses Werk uch em deutschen Sch S E dıe Schüler Alcuıns, deren Wiırkungskreis und 1te-Publikum zugänglich gemacht hat a 0
Einfluß der Va auf dıe Werke und ın en Werken dieser Schüler
rarısche Tätigkeit nıcht besprochen hat, un S den

Es sSe1 beı dieser Gelegenheit hingewiesen auf das Gebet-
buch »Der kommunizierende Christ« Joh Schäfer ın iwa wenıgstens zeigen F können. Vielleicht entschließt sıch

(Kevelaer, ebr VO Danwitz, 1908, SOO 16° 9eD. Sch dazu, dieses Ihema einmal In einer Fortsetzung seıner
1.20) Das Büchleıin hält sıch VOINl UÜbertreibungen nd ber- Schrift behandeln. Lübeck.

schwänglichkeiten frel. |dıe verschıedenen MeM-, Beıcht- und Personalıen. Donmkapıtular Dr. Peter E4MD1 O Proftf. derKommunijongebete sınd ZU größten Teile eine Blütenlese AUS Dogmatık 388 bıschöfl Priesterseminar A .Jier, 1St gestorben.der Schriuft, den Gebeten der Kırche und der Heiligen. Es
wırd Z Förderung der täglıchen Kommunıion CL} Nutzen se1in.

Das »Religionsgeschichtliche Lesebuch« 1ın Verbindung Bücher- BA n AA  und Zeitschriftenschau f)
mıiıt Grube (Berlin), Geldner (Marburg), WAINteTr- Biblische Theologie.1t7z (Prag) und Mez Basel) herausgegeben Bertho
let (Basel), Tübingen, Mohr, 1906 (  ‘9 40O 1I S O 5Schmıdadt, Ko,; Die Semiten als Iräger der äiltesten Kultur
M 6,60, geb Ö), 1st ıne Anthologie A der kanonischen kuropas. Gleiwitz, Neumanns Stadtbuchdr., 1908 (VII,

190 8°) M 3,5 0
und nıt
Literatur der zußerbiblischen Religionen. In sachlıcher Ordnung Vlmsteaid: A Western Asıa ın the Days of dargon of AsSyr1a.kurzen Einleitungen nd Erläuterungen werden dıe

7 22-— 70$ London, Bell, 1908, 80 68Haupttexte der Religionsbücher 11 deutscher Übersetzung geboten.
Grube behandelt die Kelıgion der alten Chinesen einschließlich Zapletal,

Freibur
V Hermeneutica ıblica. altera, emendata.

des Tao-teh-king %5 Geldner Vedismus UnNn: Brahma- (Schweiz), Universitäts-Buchh., 1908 (L, 197 SR
N1ıSsSmMuUs (S 70—213) SOWl1e die zoroastrısche Religion CS 323 8° eb

Denk, f Burkıitts These: Itala Augustinı- Vulgata HıeronymıWiınternitz en Buddhısmus (S 214—322) nd Mez den eine textkritische Unmöglichkeit (Bıbl 1908, 3, 25-244)Koran CS 361—3560). Vom Herausgeber STAammıL dıie Eınleitung Br k L7 I Questions d’Ecriture saınte.und eın sorgfältiges ausführliches Namen- und Sachregister L/ ESnse et la crıtique
(S 3ö1—401), das namentlich für eine erste Einführung 1n dıe bıblique (ancien Testament). Patıs. Lethielleux, 1908 (VIl:
vergleichende Religionswissenschaft DuLC 1enste eisten wırd. 204 p 80
hne 88 alle 1m Buche gefällten Urteile ane1gnen können Lastanse, Le -régne de Dieu ans le Judaisme (Rev bıbl

1908, 3y Sa 656(vgl. namentlich dıe Ausführungen ber dıe Kanonizıtät in der Dahse, I Textkritische Studien 11 CZ alttest. Wiss. 1900,FEinführung), muüssen WIr doch Bertholet entschieden recht geben, S ermril MMwWwenn er gEeEgCNHN Harnack dıie Kxistenzberechtigung einer allgeme1-
nen Keligionsgeschichte verteidigt, tro1z der Unmöglichkeit für Elaıshar, M., Das Ghain 117 der Septuaginta (Ebd 194 —220)

n können. Denk, I, Abrahams orf (Bibl 1908, 5en einzelnen, das gewaltige Gebiet Sanz beherrsche
Margreth. König, Bı Die letzte Pentateuchschicht HesekıelZalttest. Wiss 1908, $ 174 -179).:In Aufl gıbt Fr. lbert Maria Weiß, Pr »Die t 1 C, Miszellen. Zum ext der Königsbücher ın derHerrlichkeiten der göttlichen Gnade« O1 S ch eb 9l vorlutherischen deutschen Bıbel.

Num .
Agag und Samuel ın den

geb. A) Das 1862 zuerst erschienene Buch 1st och immer
heraus (Herder, Freiburg, 1908, XXIV,; 652 1 3,20, Sprüchen des Biıleam. Z I och einmal

Ditin 26a 37 LS Die W afte des Samgar (Idc 2A10HCU; wenn ırgendelnes, 1st geeıgnet, einzuführen iın das Ver- Zu (3) Keg DOR27. Nıcht nachgewlesene Bıbelzitateständnis und die Wertschätzung der Gnade Gottes. Es gehört (Ebd. 225 —234ın dıe Bibliothek eines jeden Theologen. M
Eın merkwürdiges Buch 1St »Die Häresie 1n der Reue- ® ür dıie Bücher- und Zeitschriftenschau wiırken mıt dıeehre der Jesuiten e  IM  u und Noldin. T’heologische Herren Gen.-Vik.-Sekretär ünster nd Kaplan handlung mıt einem Nachwort an Kardınal Kopp von Dr. ler- Berlın.
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Köbé_rle und Wilke, Altes TLestament. ( Die Theol der Janov, MaHBise de: dict1 Magister ParisiensIis, regulae veteris et

Gegenwart H. 2 Leipzig,. Deichert Nacht£., 1906 (40 S nOovı testamentl1. Primum ın lucem ed Kybal. Vol
8°) O! Innsbruck, Wagner, 1908 347 Lex 8°)

Wiesmann, H- Sam. 1, 22—-26 (Z kath Theaol. 1908, 59 K FB, S DIie Erpressung des Majestätsbriefes Ol Kalser
597—601). Rudolt I8l durch dıe böhmischen Stände 1m 1609.

Batten, I Davıds Destruction of the Syrian Chariots CZ Z Irath Theol 1908, ; 495—535
alttest. W1ss. 1905 55 188 — 102): PE Lettres inedites de Baluze Fenelon (Rev hıst. 1906

6& aspärd W.; Progressive Assımilatıion 1n H S5am 33 25 S3 LS Julllet-a0üÜt, 309—-3 18
(S, 15 20, 75 233 (Ebd 183—1I BAGcel, Abdallah Zakher. Ses premiers travaux, 1680—1722

Bertholet; K} Nochmals Z Ps 2) E (Ebd. LO3) (Echos d 1906 218-—226).
Schulte, AS In welchem Verhältnis steht der Cod lex Z Va1line, Les EVEquUES de Sinope (Ebd 210—212).

Cod Vat ım Buche Tobias? (Bıbl [908, 3y 262-—265).
Hontheım, P Zu en neuesten Jüdisch-aramäischen Papyrı Systematische Theologı1e.

A4AUS Elefantine (Ebd 245 —261) Grafdeul, La notlion du Lıeu theolog1que (Rev des -SciencesStähelin; B Elephantıne ü Leontopolis (Z alttest. Wiss.
1908, $ 180—182). Phiıl E Theol. 1908 fr’ 246 { 484—505)

Lagrange, Les NOUVECAUX PAapyIUuS d’Elephantine (Rev bıbl BUSneIis unıta delle reliıgion1 secondo 1a Teosofla (GI%%
Calt 1906 luglio I8, 158—16919058, 39 e NO OetKer; K, Dıie Seelenwunden des Kulturmenschen VOIN Stand-Andrews, TIhe ApDOC phal Books of the (IId and New punkte moderner Psychologie 4 Nervenhygiene. GedankenTestament. London, Jack, 1908 (188 16°), Z wissenschaftil. Relıgion. W aldshut, Zimmermann, 908E V ollständiges griechısch-deutsches Handweörter- (214 8°)buch A den- Schriften des Neuen TLestaments u der übriıgen

urchristlichen Literatur. (In Bieh). Lfig Gliessen, DeMeLYy, Donnees de [ EXPEMENCE el röle de ka oräce (Rev
T’öpelmann, 1908 Sp 1— 160 Lex 8°) 1,00. Aug 1908 Juillet I15, D 12—35)J).

Fillıon,; b |’existence histor1que de Jesus R7 le rationalisme Noort, Vall, Iractatus de oratia (HISiL. Amsterdam, Al

Langenhuvsen, 1906 (216 Ol, ÖJ 2,7contemporain (Rev des eSL. hıst 1908 Juıllet, $—32) Tabatell: K De gratia Christi ın F  In partecm SUT  112Dennliy, I he Cup of the ord and the Cup of emons theologıicae homae Aquinatıs CX ad 1V(Expositor 1908 april, 289 — 30 Rom, Bretschneider, 1908 (AUE. 598 ST 83°) MKoch, H Der erweıterte Markusschlufßß dıe kleinasıatıschen
Presbvter (Bıbl 1908, 49 266—278 Gavro1s. Fa La presence reelle che7 quelques anglıcans (Nouv

Vıncent, La tro1sieme enceılnte de Jerusalem CRev bıbl 1908, Rev theol. 1908, 6, 336 - S 77 401—414)
45 D 367—381). Bernard, D Le Principe de Ia morale evangelıque. Cahors;

HA egEA A ACHHS (Ebd 382—39 impr. Goueslant, 1908 (63 873Amulette Hamm, ® Zur Grundlegung U, Geschichte der Steuermoral.
ES S Schabbath. Der Mischnatraktat. HDabbatı | Ausge- Trier, Paulinus-Druckerei, 1908 CATV 2 SO O.) Mwählte Mischnatraktate ın deutscher Übersetzung hrsg. AMBCHaEUX: L’intention requlse reCcevoIlmr valıdementFiebig]. Tübingen, Mohr 1908 (AUL,; I2 8°) 35320., Sacrament (Rev AUug. 1908 Juillet 15 Ss—11).Hıstorische Theologıe.

Horton, 1 he karly Church, London, Jack, 1908 (188 Praktıische Theolog1ıe
16° PAscCh.. D Bischofsgut Mensa episcopalis. Kın B eilr-ag ZUrL

Seeberg, i Die Didache des Judentums un der Urchristen- Geschichte des kırchl. Vermögensrechtes. Die Grund-
lagen. Bonn, Hanstein, 1908 O 182 ZÄR 8°) Mheıt. Leipzig, Deichert Nachf., 1906 (Vls D 20n 8°)

Nıedner, . Zur Frage der kirchlichen Kompetenz uf emAv1. 3,50.  Syuntler. n, 1e Sündenvergebung be1 Irenäus ( kkath. TLheol Gebiet des Be räbnıswesens ın Preulen (Ditsche Kırchenr.
1908, 55 4885 —497 1908, 2 I1 —229

5ımthern, testimon10 dı S Ireneo sulla Chiesa Romana REIT, F} Die Josephsehe In iıhrem Original und iıhrer ach-
sull’ autorıta del KRomano Pontifice (Civ GCAatt 1908 Mmagg10 Z , ahmung b kath Theol. 1908, 37 590—9596).

291—306 ; luglio 4 33 5A7 Arndt, A} Die Form der Eheschließung ach neuestem Recht
DenK, I Die ünf esetze ın der Kirche beı HMıppolyt und (Kath Seels 19068, 6, 264—269 ; 7’ 307.—311).

Augustin (Bıbl 1908, S S 244) G, um Dekret Ne FeEMEVE CPast bon 1 908, 9, S 02*390)
Davlo, NuovIı studı sulla questione dı Papa Lıber1i0 (Civ GLE SteEDHAINSKEYV: Pastoraler Pessimıismus und Moderniısmus (Ebd

1908 lugl10 15, 2A3 21579 385—3091)):
Wıgram, e The Doctrinal Posıtion of the Assyrıan OT AIVEIYS Qu’est-ce UJUC le modernısme ” (Rev Aug 1908 Ju1L-

ast Syrian (Church: London, K 1908, 12°% let I5 E A
Patrologıa orientalis. Tome ıE  9 Hıstoire de Ssaınt Pacöme, Hareht, ST  9 Le moderniısme eT l’origine du pouvoir ecclesiastique

redaction inediıite des Ascetica publıee AVECC traduction (Nouv Rev theol 19068, F3 S85 —400)
de la version Syraque. Hıstoire de saınt Jean-Baptiste attrı- Köhler, W Katholizısmus moderner Staat. [Sammlung
buee saınt Marc l’Evangeliste, TEXTE SIEC publie AVOCC Lra- gemelnverständl. Vorträge 63 JTübingen, Mohr, 1908
duction francaise ; Miracle de saınt Michel Colosses, SE 8°)
SICC publıe l’anciıenne version latıne. Par N&r GOottschick, 15 HomlenE El: Katechetik. Hrsg. LWCH G e1l-

le de Bousquet. Pars; Firmin-Didot FECS Ebd 1908 ; 196 LE8 8° M
(p 409— 95086 Ö Fr 1’°1,25. Ücke1ev-, A Die moderne Dorfpredigt. kıne Studie ZUF

Jußte, Salnt Jean Chrysostome et la primaute du PaAapc (Echos Homuiletik. Le1ipzig, Deichert Nacht., 1908 (98 8°) 1 60:
d’Or 1908 193:==202): Ein1ıg, P Apologetische Kanzel-Vorträge. IL 3C Die Kırche

LamMmMnNe, L/’ıdee d’evolution chez saınt Augustine (Rev des (AHASsE. Lrier; Paulinus-Druckerei, 1908 GLVA 236 26 RE
MSciences Phil &r Iheol 1908, 35 06—521)

A La Philosophie E la Fol chez les mystiques du X Te siecle Sticelitz, Ausgeführte Katechesen über dıe katholische
(Ebd VLEZ Gnadenlehre. I1 68 Beicht- Kom L11 unıon-Unterricht.

Paulus, N., Miıttelalterliche Absolutionen  als angebliche AÄAD- Aufl Kempten, Kösel, 1908 28 e M 2,40.
lässe (Z kath Iheol 1908, A 433—470) Knelkete. Kı Geschichte der Kreuzwegandacht en An-

Degert, IS Un QOuvrier de Ia reforme A N siecle : AÄAmat fängen ıs ZUT völlıgen Ausbildung. "ERaCHer Stimmen,
d’Oloron (Rev des « hıst, 1908 Juillet, 33—84). Ergänzungsh. 98 | Freiburg, Herder.; 1908 (T 716 22RO do ( M CH4; B Le röle du chateau Damt-Ange ans l’histoire 80) ;5
de 1a papaute du 13 al I5 s1iecle (Rev hıst 1908 Juillet- Broussolle,; F Etudes SU\r 1a saınte Vaerge. Art, Legende el
a0üt, 22425 4)i Liturgie (Ire serle). De la Gonception immaculee I Annon-

FAÄNSENs Bı Die Definition des Konzıls Vienne : „Substantıa cl1atıon angelique, essals de theologıe artıst1que, PÄrıs. T’equi,anımae rationalıs SCUu intellectivae 1 AC peCr D  D humanı 1908 434 85 F'r 3350corporIis torma*®. I1 Die VOIN Konzil verurteilte Irrlehre Seelengärtlein. Hortulus anımae. Hrsg. Dörnhötter. 4o
Lig Fremkfurt_ M., Baer 60kath. T’heol. 1908, 3, 5 471—487).
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Herdersche Verlagshandlung Freiburg 1 Breisgau.
Durch alle Buchhandlungen /R beziehen. I)urch alle Buchhandlungen Z beziehen.Neue Erscheinungen.
Becker, Dr. F Relig210nS- und Oberlehrer A008| Königl. neller, A., I Geschichte der Kreuzweg-

Gymnasıum In Bonn, eNnrDuc der katholischen andacht [8)8 en Anfängen bıs A völligen Ausbil-
dung, (98 Ergänzungshefit ZU den „Stimmen AUS Marıaelıgion für höhere Schulen. 80
LaäCH. } 208 80 216) 55©Erster CiE Apologetik. Zweiıte, erweıterte

und verbesserte Auflage. 72 30 PIS er ert. bretet TeIicCheS; wohlgesichtetes Matertal; das
geb In Halbleinw. sowochl em Kulturhistoriker als dem Prediger willkommen

Früher 1st erschıenen : 88 Die Glaubenslehre. se1InN wırd
276). 2!S geb 200:

(AMNU Quartalschrift, Römische, für christliche Altertums-
Die Sittenlehre wırd 1m Herbst 1908 erscheınen. kunde und {ür Kırchengeschichte. Unter Mitwirkung VO

Fachgenossen herausgegeben Dr Anto.n de W.aa9a!
Braun, J. J Die Kirchenbauten der deut für Archäologie un Dr. SeD.Han Ehse:s für Kırchen-

schen Jesuiten. Kın Beitrag Kultur- un Kunst- geschichte. hex.=-8% Jährlich Hefte. Jedes eIw2 1.2.5
Erster eıl stark, nıt Textbildern: und Tateln. Preıs für en Jahr-geschıichte des F nd 18 Jahrhunderts. L6,—Die Kırchen der ungeteilten rheinıschen nd der nıeder-

rheinıschen Ordensprovinz. Mıt F Tateln nd Ab- Schilling, U., Kepetent 88 Wiılhelmsstiftt 111 Tübingen,
bıldungen 1m ext. (Auch und ı90l Ergänzungsheft Reichtum und igentum in der 1rcC
AB en „Stimmen AUS Marıa KIAcH. J: STr 80 (XAV] EI-

276). 4,80 lichen Literatur Kın Beıtrag Z soz1alen Frage.
SM 80 (ALV. 224) M 1 aa geb In Leinw. 4,80Der erf. bıetet anschließend ALl seın Werk DG hbel- Der erft. entwirft OIl den bedeutenderen Schrift-gischen Jesuitenkirchen“ eın SalıZz ı91 Bıld dem Style stellern des kırchlıchen Altertums JC CIIr zusammenhängendesLoyola un: seiınem Verhältnis ZUrTr Kunst des L und I3

Jahrhunderts. Gesamtbild ihrer Anschauungen er Reichtum nd FKigentum.
Seitz, IJr A., (). Protessor An der Universität München,

Hontheim, i T, Das ohnehlhe ÜDarsart und Das vangelium OM Grottesschn I  z  D ApO-
erklärt. UT(„Biblische Studien‘“, ITE Band, Heft) logıe der wesenhaften (Gottessohnschaft C hristı gegenüber
8U (VI 112) M 2,80., der Krıtik der modernsten deutschen Theologıe. 80 (All

Die Arbeıt vertritt dıe SIrENLC Einheitlichkeit des 46) 5605 geb. ın Leinwand 6,40
Hohenliedes. Hontheims Übersetzung befleißigt sıch der Ireue Für die welıtesten Kreise der rel1g1Ös interessierten (Je“-
und eichter Verständlichkeit, dıe Erklärung stellt zunächst bıldeten g1ıbt das Buch ın bezug auf dıe Zeitlage und das
en materıiellen ınn der Dichtung est Zentraldogma des christlichen Glauben5 vielseitige Anregung.

I  S  3  SE  n  R  A  S  ®

Verlag der Aschendorfischen Buchhandlung, Munster 1. Für dieI TNeutestamentliche Abhandlungen achtung
herausgegeben on Prof. Dr. Bludau, Münster 1. und yeistliche LeSUNg

Band 1/2: Meinertz, IJr Max, Jesus un die Heidenmiss1ion. Bıblısch- für jed Alter alle Stände
empfiehlt dıe Laumann’schetheologische Untersuchung. (AU1 u 244 ]  L O 6,40 Buchhandlung, Verleger des hlProf; Dr. arneck ın der Allg. Missions-Zeıitschrift, Berlin, Maı 1908 : 35  Das

1st ıne gediegene VWEiSSENSCHAftlıche Leistung. .. In geradezu imponlıeren- Apost. Stuhles, Dülmen iıhren
der Weise beherrscht der erf. dıe mM1t seinem Ihema sıch beschäftigende ML 1Les reichhaltigen Verlag An gediegenen
Lıteratur ; kaum ıne Schrift der eın ogrößerer Aufsatz 1Sst iıhm CeNISANSCH, W: für der dıesbezgl. Büchern, großen nd
SEeSCH dıe Begründung der He1idenmissıion durch dıe Autorität Jesu gehandelt ist kleinen Umfanges, ıl den VCI-

schıedensten Preisen.WITL begrüßen seın Buch mit ungeteilter Freude als eıne den Gegenstand fast
schöpfende AÄATDELES Koesch, Gap n der Germanıa, Berlın, wıssensch.
Beil DEr Inhalt der Schrift beweilst eine überaus SOratialtıge Angabe
und Benutzung der fast 1NSs Endlose angewachsenen Kıteratun, große SOLS E In der
Beweisführung und 1ın sıcheres sachliches WELeLn dem iINan durchgehends bei- Kindergebetbü_c_:herpflichten kann. „„Überzeusend 1St der Nachweiıs, dal} der Missionsauftrag VOILL on S fg an, ZU1I11 Ver-
auferstandenen Heiland selbst gegeben ist, und daß dessen Leugnen iıhren tiefsten Grund schenken geeıgnet, In
ın der Annahme VOLl der Unmöglichkeit des Auferstehungswunders hat, sSOMmMıIt in der Ausstattung empfiehlt dıe [B
ungläubigen W eltanschauung der Kritiker Der Verfasser nat sıch durch dıe umfassende Laumann’sche Buchhandlung, Vr
und sorgfältige Verteidigung der Missiıonssendung Jesu SCHEN moderne Angriffe den IeSer des hl Apost. Stuhles, Dülmen 1.
ank aller gesıichert, dıe 1n Christus selbst den Urheber der Völkermission erblicken.‘‘ In Kürze erscheınt:
Band 3/4 Steinmann, Dr. Alphons, Der Leserkreis des Galaterbriefes G(reschichte der katholischen Kirche in

Eın Beıtrag ZUT urchristlichen Missıionsgeschichte. (ÄX, 256 2A8 83°) 6,80. Deutschland I' Von Dr.
Heinrich Brück, weiıl. Bischof VO alnz.Prof. Dr Jakob Schäfter urteilt darüber (Katholik 1908 eft 16) S Date Band 8  r 2, hrsg. H fortgesetzt DrSüdgalatientheorie nd die Abfassung des Galaterbriefes ım Jahre scheıint mır end- Kıßlıng. (35 Bogen.gültig wıeder aufgegeben werden mussen. Steinmanns klare Beweisführung halte

ich 1m wesentlichen für unanfechtbar.“‘ Knabenbauer, T in den Stimmen Inhalt dieses lang Er W Schlußbandes:
AUSs Marıa KaACh, 1908, eft „ Was der Herr Vertf. ın seiner früheren Schrift, ;Die Allmähliche Milderung der Kulturkampfge-
Abfassungszeit des Galaterbriefes“‘, andeutete, das 1st ın der vorliegenden gründlıch, SETZE in Preußen. Kırchenpolitische

Kämpfe ın (Wsterreich selt 1570. Kultur-m1t AdUSS breıtet e ] ehrsam keit nd untier Berücksichtigung der vielen mannıg- kampfbewegung ın Ba C140 und andern Bun-fach abweichenden Ansıchten bewıesen, nämlıich: der Leserkreis es Galaterbriefes desstaaten. Kamp die Schule.1st eINZIg Uun! allein iın Nordgalatien, 1ın der galatischen Landschaft suchen.“‘ TITheol und phılos. Studien selt 1870.Band Aicher, Dr. Georg, ame und Nadelöhr Eine krıtisch - exege- Jüngste innerkirchliche Entwiıcklun
tische Studie über .Mt 19, 24 un: Parallelen. 64 gr 83°) VL 1,00 Münster. Aschendorfifsche Verlagshdlg.

Druck dr Aschendorffschen Buchdruckerel 1n WE .  Münster


